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Wir bringen heute aus den „Sozialiſtiſchen Monats
heften“ einige weitere Zitate von reviſionſtiſcher
Seite. Jn einem tiefgründigen Artikel über „Partei
diſziplin“ befehdet Eduard Bernſtein die Närn
berger Reſolution, von der er reſpektlos ſagt: „Die

Närnberger Reſolution iſt, was die Theorie wie die
einfache Logik anlangt, eine Mißgeburt, die die
Partei auch dann nicht ſchnell genug beſeitigen kann,
wenn ſie an dem Gedanken feſthalten will, auf den die
Reſolution abzielt.

einen Krebsſchaden der ſozialdemokratiſchen Aktion.
Die Halb und Drittelsführer ſind eingeſchworen auf
ein beſtimmtes Schema, jede Abweichung davon gilt
als Hochverrat, die Oberflächlichkeit und der Fanatie
mus reichen ſich brüderlich die Hand und vergſften die
politiſchen Verhältniſſe, indem ſie die Maſſen nicht zu
politiſcher Einſicht erziehen, ſondern ihren Geiſt durch
Schlagworte betäuben.

J p plitiſ er ßr v
der in die oſtelbiſche Verwaltungspraxis einen tiefen
Blick tun laſſen wird, wird im nächſten Monat vor
dem Königlichen Landgericht zu Greifswald ſtatt
finden. Es handelt ſich um die Hauptverhandlung
gegen den liberalen Rittergutsbeſitzer Becker Bart

Wahl des Rei gbgeordnee Becker kam es de hährend
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ausſchuſſes angeklagt iſt.
Der Angellagte wird verteidigt von Herrn Rechts

anwalt Dr. Schückin g. Dortmund, dem ehemaligen
Bürzermeiſter von Huſum, und Herrn Rechtsanwalt
Dr. Berndt Stettin, dem Kandidaten der fortſchritt
lichen Volkspartei für die nächſte Reichstagswahl im
Wahlkreis AnklamDemmin.

Herr Landrat Freiherr von Maltzan tritt als
Nebenlläger auf und wird in dieſer ſeiner Eigenſchaft
von den Rechtsanwälten Dr. LangemakStral
ſund und Franz Greifswald vertreten.

Die Hauptverhandlung dürfte mehrere Tage in
Anſpruch nehmen. Es handelt ſich dabei um einen
Rechtskampf, den der Angeklagte ſeit zehn Jahren
gegen die Kreisderwaltung führt und deſſen Anfänge
zurückreichen bis in die Zeit, als der ehemalige Land
tat Oſterroth an der Spitze des Grimmer Kreiſes
ſtand. Becker war, als Gutsvorſtehex ſeines Ritter
gutes, der erſte ehrenamtliche Kommunalbeamte im
Kreiſe Grimmen, gegen den der frühere Regierungs

präſident Scheller das Diſziplinargeſetz in
Anſpruch nahm, das bekanntlich nach und nach gegen
alle ehrenamtlichen Kommunalbegmten im Kreiſe
Grimmen gehandhabt wurde, die öffentlich für die

traten. Jm Fa daß waeiner Reihe von Jahren der in Grimmen wohnende
Privatſekretär des Grimmer Landrats auf Koſten des
Gutsbezirks Bartmannshagen gegen ein monatliches

Entgelt von 40 Mark die Gutsvorſteher
geſchäfte in Vertretung wahrnahm. Gegen
dieſen Zuſtand hat der Geſchädigte ſich fortgeſetzt ge
wehrt. Bei ſeiner Abwehr beantragte er wegen eines
gewiſſen Vorgehens des Grimmer Landrats deſſen
Beſtrafung wegen Nötigung und Mißbrauch der
Amtsgewalt und verklagte ihn im Verwaltungs
verfahren bei dem Bezirksausſchuß zu Stralſund.
Der Strafantrag Beckers wurde von der Staats
anwaltſchaft abgelehnt. Jene an den Bezirksausſchuß
gerichtete Klageſchrift bildet die hauptſächliche
Grundlage für das Strafoerfahren, das nunmehr
endlich vor einem ordentlichen Gericht zum Austrag
kommen wird. Der Strafanzeige gegen Becker an
geſchloſſen haben ſich die Mitglieder des Grimmer
Kreisausſchuſſes: die Herren Okonomieräte Raſſow
Strelow, Hech t Schönenwalde und Bürgermeiſter
Rückert- Grimmen.
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Ein Häne über die deutſche Rordmark.

Aus Kopenhagen ſchreibt ein Mitarbeiter der
„Magd. Ztg. Jn der Dskuſſton, die zurzeit in der
däniſchen Preſſe über die Ausweiſungen aus
der deuſchen Nordmark geführt wird, ergreift
heute Magiſter Clauſen, deſſen Ausweiſung wir
kürzlich mitgeteilt haben, ſelbſt das Wort. Es iſt er
freulich, daß er ſich nicht hinreißen läßt, mit billigen
Phraſen ſeinem Unmute Luft zu machen. Vielmehr
ermnahnt er die Dänen nördlich und ſüdlich der
Königsau zur größten Vorſicht und Selbſtbeherrſchung.
In einem längeren Aufſatze, den er in ſämtlichen Kopen
hagener Zeitungen veröffentlicht, führt er u. a. aus

Jch will eindringlich davor warnen, daß
däniſche Touxiſten in Nordſchleswig unkorrekt auf
treten die däniſchen Studenten mögen ihre Mützen
zu Hauſe laſſen und ſich chauviniſtiſcher Geſchreibſel
in deutſchen Fremdenbüchern enthalten. Jm Fremden
buch eines Gaſthauſes Schleswigs las ich folgenden
Stimmungsausbruch eines däniſchen Touriſten: „Vor
57 Jahren ſtand das däniſche Heer abends am alten
Schutzwall Thyras (Dannevirke) Möge es bald
zurückkehren!“ Dieſe und ähnliche Schreibereien
auf einem fremden Staatsgebiet ſind unzuläſſig; ſie
ſind ebenſo beleidigend den Bewohnern des Landes
gegenüber, als wenn ein Deutſcher ſich etwa im

V
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Touriſtenbuch des „Himmelberges“ mit der Auße
rung verewigen wollte: „Möge doch dieſer herrliche
däniſche Ort bald deutſch werden Ich bewundere
auch nicht den „Mut“, den der betreffende „Ver
faſſer“ zu zeigen glaubt.

In ähnlicher Weiſe betrachte ich die Frage des
Tragens däniſcher Kokarden in Nordſchleswig. Es
will mir unklug und unpatriotiſch ſcheinen, gegen das
behördliche Verbot des Tragens däniſcher Kokarden
zu demonſtrieren. Man bringt nicht nur ſich ſelbſt,
ſondern auch die Leute, bei denen man Gaſtfreiheit
genießt, in Verlegenheit, man zwingt die Polizei
organe dazu, däniſche Reiſende doppelt ſcharf zu
überwachen. Auch hier imponiert mir keineswegs
das Martyrium, die Mannhaftigkeit.“

Es gehört eben auch dazu ein Mann, Selbſtbehzerr
ſchung und Mäßigung zu zeigen und die wirklichen
Verhältniſſe in Nordſchleswig ſo hinzunehmen, wie ſie
nun einmal ſind.

9Ueber Japans induſtrielle Produktion
und ſeine Handelzflotte

find folgende Angaben von Intereſſe: Ohne Zweifel iſt
die induſtrielle Produktion in Japan ſeit dem Jahre
1907 und ſeit Beendigung des Krieges mit Rußland
noch beträchtlich erſtarkt und hat auch andere Gebiete
mit Erfolg in Bearbeitung genommen.
japaniſche Ausfuhrſtatiſtik ein

n. B zu arnen n z
r ken nach iſch Jadien auf

verhältniſſe, der gebirgige Charakter des Landes, ſetzen
der Ausdehnung des Ackerbaues, der zurzeit immer
noch die Haupterwerbsquelle der japaniſchen Bevölke
rung bildet und höchſt intenſis betrieben wird, freilich
Schranken; andrerſeits entſpricht eine induſtrielle Be
tätigung dem rührigen Geiſte des Jnſelvolkes. Durch
die erheblichen Zollerhöhungen ihres neuen Tarifs will
die japaniſche Regierung der einheimiſchen Produktion
den Jnlandsmarkt in erheblich größerem Umfange als
bisher ſichern. Es iſt aber auch anzunehmen, daß der
europäiſche Exoort wenigſtens auf den oſtaſtatiſchen
Märkten in Zukunft mit einem weit ſtärkeren japani
ſchen Wettbewerb als bisher zu rechnen haben wird.
Dies gilt um ſo mehr, als auch die japaniſche
Handelsflotte unter der energiſchem Leitung
einiger ſehr bedeutender und nationaliſtiſch geſinnter
Sehiffahetsgeſellſchaften ſich einen anſehnlichen Platz
im Weltverkehr erobert hat. Ende 1909 zählte die
japaniſche Flotte abgeſehen von 1935 japaniſchen
Schiffen alten Stils und durchweg ſehr kleinen Raum-
gehalts 1653 Dawmpfſſchiffe mit einem Geſammt
tonnengehalt von rund 1190000 Reg. Tons und
4829 Segelſchiffe mit rund 386 000 Reg Tons. Jn
den letzten 10 Jahren hat ſich die Dampftonnage mehr
gls verdoppelt, denn Ende 1900 zählte die japaniſche
Flotte erſt 543 365 Reg. Tons. Auch die Segler
tonnage iſt in dieſer Zeit um 66000 Reg. Tons
geſtiegen. Andrerſeits en fielen Ende 1909 von den
Dampfſchiffen auf ſolche über 1000 Reg. Tons nur
339, auf ſolche über 5000 Tons nur 37, und ſogar
nur 2 Dampfer hatten über 10000 Tons. Jn
größeren und großen Dampfern iſt alſo die japaniſche
Handeleflotte noch zurück. Jndeſſen iſt auch in dieſer
Hinſicht ſchon ein ſtarker Wandel bemerkbar, inſofern
die Durchſchnittsdampfertonnage in der letzten Zeit
andauernd ſteigt; ſie betrug 1900 409 Tonnen, 1908
dagegen 506 Tonnen. Auch bemüht ſich die japanische
ſtaatliche Schiffahrtspolitik, hier plarmäßig
helfen; indem das neueſte Geſetz betreſſend
munterung der Hochſeeſchiffahrt, das vom
dieſes Jahres ab gilt, die Bewilligung von S
an einen Raumgehalt der Dampfſchiffe von mi
3000 Reg.Tons knüpft. Die größten japa
Dampfſſchiffahrtsgeſellſchaften find die japar
Poſtdampfergeſellſchaft und die OſokaHandelsdan
ſchiffahrtsgeſellſchaft; die erſtere beſaß 1908 ein voll
eingezähltes Kapital von 45 Millionen Mark
Flotte von 86 Dampfern mit 264335 Reg Tons
die letztere ein volleingezahltes Kapital von 33 Millionen
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habe erklärt

Mark und 106 Fahrzeuge mit 106 768 Reg. Tons.
Beide Geſellſchaften genießen die Unterſtützung der
Regierung.

S Poſitische Cebersicht.
Eefterreich-Ungarn. Der Kaiſer Franz Joſe

iſt nach Beendigung ſeines Sommeraufenthaltes in Jſchl
am Mittwoch abend wieder in Wien eingetroffen.

Jtalien. Jg Rom iſt am Donnerstag ein mwötu
proprio des Papſtes veröffentlicht worden, durch das
nene Maßnahmen gegen die fortdauernde
Ausdehnung der moderniſtiſchen Bewegung
angeordnet werden. Das püäpſtliche Schriftſtück erinnert
an die Verordnungen, die bieher gegen den Modernismus
ergangen ſind und fügt ſolche hinzu über die Studien in
den Seminarien, über die Wahl der Rektoren und Lehrer
in den Seminarien und an den katholiſchen Univerſitäten,
ber die Bedingungen der Beförderung der Geiſtlichen zu den
höhern Weihen und zum theologiſchen Doktordiplom ſowie
bezüglich der Schulen, die ſie beſuchen müſſen, weiter über
die überwachüng und die Zenſur, die gegen die
moderniſtiſchen Schriften zu beobachten iſt, über Prieſter
kongreſſe, endlich über einen alle drei Jahre zu erſtattenden
Bericht der Biſchöfe und Ordensobern bezüglich der Jnne
haltuvg der erwähnten Vorſchriften. Nach Zitierung der
Enzyklika pascendi empfiehlt der Papſt den Biſchöfen und
vorerwähnten Obern angelegentlichſt, die Ausbildung des
jungen Klerus aufmerkſam zu überwachen, damit dieſer zum
Kampfe gegen die Jrrlehren vorbereitet werde und damit die
jungen Schüler nicht durch andere Studten abgelenkt werden.
Die Lektüre von Zeitungen und Zeitſchriften wird ihnen ver
boten. Ein Eid, der lautern Lehre und der katholiſchen
Disziplin treu anzuhängen, ſoll geleiſtet werden von jedem
Profeſſor vor dem Beginn der Vorleſungen, von den Geiſt
lichen, bevor ſie zu den höheren Weihen aufrücker, von
neuen Beichtvätern, Pfarrern, Chorherren undBenefizianten,
bevor ſie in den Bſitz ihrer Benefizien treten, von den Be
amten der biſchöfl chen Verwaltungen, der kirchlichen
Gerichtshöfe, hier eingerechnet der Generalvikar und der
Richter, von den Faſtenpredigern, den Mitgliedern der
Kongregationen und der Gerichtshöfe des Heiligen Stuhls.
Das wotu proprio gibt ſchließlich dem Klerus Anweiſungen,
ber die „nutzöringerdſte Art zu predigen“.

Frankreich. Biſerta in Tunis wird franzöſiſche
Marxrineſtation. Der gegenwärtig in Biſerta weilende
franzöſiſche Marineminiſter hat Arſenal von Sidi Ab
dallah zur Vorbereitung von Vergrößerungen und Ver
beſſerungen der Hafenanlagen beſucht. Biſerta ſoll 1612
ein Geſchwader erhalten.

Eungland. Wie „Reuters Bureau“ meldet, iſt gegen
den im Jort Purbrook bei Portsmouth in Haft gehaltenen
Leutnant Helm, den deutſchen „Spfon“, ein förm-
licher Verhaftsbefehl ausgefertigt worden, kraft deſſen er
den Zivilbehörden zu übergeben iſt. Leutnant Helm iſt
dem Polizeigerichte hof vorgeführt worden. Eine weitere
Meldung berichtet Die Angelegenheit des Leutnants
Helm iſt Mittwoch wachmittag von dem Polizeigerichtshof
in Farcham auf eine Woche zurückgeſtellt worden. Helm

wurde in das Gefängnis zu Wincheſter gebracht. Der
Polizeloffigler, der Helm verhaftet hat ſagt aus, Helm

kein Spion zu ſein. Die Anklage lautet auf
ünerlaubte Anfertigung von Zeichnungen des Forts
Widely und der Redoute Farlington. Das engliſche
Miniſterium des Außern hat dem Auswärtigen
Amt in Berlin offiziell Mitteilungen von der Spionage
angelegenkeit gemacht.

Eürkei. Der gricchiſche Miniſter des Jnnern hat ein
Telegramm erhalten, in welchem ihm die Kreter
Michelidaki Conduro und Papamaſtoraki mit
teilen, ſie könnten ihre Wahl als Deputferte für Attika
nicht annehmen Es bleibt mithin nur die Regelung der
Angelegenheit Venizelos und Poligeorges übrig. Das
türkiſche Finanzminiſterium hat ein Vorſchuß
geſchäft in Höhe von 500000 Pfunb mit der unter eng
liſchen Einfluß ſtehenden türk ſchen Nattonalbank ab
geſchloſſen Uber die türkiſche Anleihe iſt jetzt eine
Verſtändigung erzſelt worden. Sie wird zur Notierung
an der Pariſer Börſe zugelaſſen, dagegen verpflichtet ſich
die Pforte, ein Hrittel der Beſtellungen der franzöſiſchen
Induſtrie zuzuwenden. Zwei Drittel verbleiben der
deutſchen gnduſtrie. Derdeutſche Botſchafter
in Konſtantinopel, Freiherr Marſchall o Bieberſtein, iſt
von ſeinem Urlaub nach der türkiſchen Hauptſtadt zurück
ekehrt. Die kürk ſchen Bläkter hahen über einen
wiſchenfall berichtet. an dem der italieniſche Bot-

ſchafter beiteiligt war Der Vorfall hat ſich nach einer Dar
ſtellung von italtentſcher Seite folgendermaßen abgeſpielt:
Der italieniſche Botſchafter und ſeine Gemahlin wollten
Montag abend einer italtentſchen Wohlrätigkeitsvorſtellung
beiwohnen. Sie landeten am Kai von Tohane in Be
gleitung des erſten Dragoman und eines Kawaſſen, um
nach Pera zu fahren. Der Kutſcher des einzigen Wagens,
welcher am Plaße von Tophane geſunden wurde, weigerte
fich beharrlich und mit großen Worten, zu fahren, angeb
lich weil die Pferde zu müde waren. Er g rier in einen
Streit mit dem Kawaſſen, welcher Säbel und
Revolver zog Der italieniſche Botſchafter mußte dem
Kutſcher einen Stockhieb verſetzen und verletzte ihn am
Kopfe Der angeſammelte Pöbel ſtieß Hohn und Droh
rufe gus, ſchrie ſogar: „Tod den Huttkagenden.“ Der
Botſchafter degab ſich ſofort zum Miniſter des Außern und
legte energiſchen Proteſt ein. Rifaat Paſcha gab
ſeinem Bedanern Ausdruck und verſprach die Beſtrafung
der Schuldigen. Geſtern abend erhielt der italieniſche
Botſchafter den Beſuch des Unterſtaatsſekretärs des
Außer welcher offiziell das Bedauern der Regierung
ausd ückte und vollſtändige Genugtuung zuſagte. Die
Unterſuchung wurde eingeleitet. Mittwoch nachmittag
beſuchte der erſte Dragoman der italieniſchen Botſchaft den
Gonverrenr von Pera wegen einer Ausſprache in dieſer
Angelegenheit. Der Zwiſchenfall wird als erledigt be
trachtet nur wird die Botſchaft die Beſtrafung der
Schuldigen abwarten. Die türkiſchen Blätter ſchreiben
den Zw ſchenſall dern groben Vorgehen des Kawaſſen zu.

za 222 r àHDeutſchlanée.
Berlin, 9 Sept. Der Termin für die Ankunft

des Kaiſers in Wien ſt jetzt endgültig feſtgeſett
Kaiſer Wilhelm trifft am 20. September in den Morgen
ſtunden in Wien ein, wird vom Kaſſer Franz Joſef auf
dem Bahnhof erwartet und nach Schönbrunn begleitet.
Kaiſer Wilheim nimmt in Wien einen zweitägigen

Aufenthalt. Der Kalſer wird während ſeiner Anweſen
heit in Wien eine Deputation des Huſaren Regiments
Nr. 7, deſſen Jnhaber er iſt, in Schönbrunn empfangen.
Jm Programm Kaiſer Wilhelms befindet ſich auch ein
zweimaliger Beſuch der Jagdausſtellung. Uberdies
wird der hohe Gaſt auch einem Feſt auf der deutſchen

Botſchaft beiwohnen. Es beſtätigt ſich, daß die
Kaiſerin an dem Wiener Beſuch ihres Gemahls bei
Kaiſer Franz Joſef teilnehmen wird. Von dort wird
ſich das Kaiſerpaar direkt nach Oſtpreußen begeben
und für eine längere Reihe von Tagen im Jagdſchloß
Rominten Wohnung nehmen. Die Kaiſerin und
Prinzeſſin Viltoria Luiſe verweilten geſtern nachmittag
längere Zeit beim Prinzen Oskar von Preußen im
Kablnettshauſe zu Potsdam und kehrten ſpäter in das
neue Palais zurück.

Ein Beſuch des KronprinzeninKurnik)
Der Kronprinz hatte am 29. Auguſt von Poſen aus in
Begleitung der Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar
im ſtrengſten Jnkognito Schloß Kurnik, den
Beſitz der Grafen Zamoyski, beſucht und dort die
reichen Kunſtſchätze und die große Bibliothek beſichtigt.
Uber dieſen Beſuch brachte der „Kuxjer Warſzawski
einen ausführlichen Bericht, den mehrere polniſche
Blätter wiedergaben. Zugleich werden in der Polen
preſſe verſchiedene Vermutungen und Hoffnungen an
den Beſuch geknüpft. So hofft man, der Beſitzer von
Kurnik, Graf Zamoyski, dem es nicht geſtattet iſt, ſich
ſtändig in Kurnik aufzuhalten, werde jetzt vielleicht die
Erlaubnis erhalten, dort ſeinen ſtändigen
Wohnſitz zu nehmen. Ferner meint man, die vorher
gehegte Befürchtung ſei jetzt hin fällig, daß das Ent
eignungsgeſetz auf Kurnik angewendet werden
könnte, deſſen Beſitzer Ausländer und „ein bekannter
Palriot“ iſt.

(Prinz Heinrich von Preußeny) iſt in
Southampton eingetroffen und hat die Reiſe in ſeinem
aus Kel mitgebrachten Automobil fortgeſetzt.

(Der Zay) unternahm geſtern nachmittag mit
dem Großherzoge von Friedberg aus eine Automobil
fahrt nach der Saalburg.

(Die vierzigjährige Wiederkehr der
Kaiſerproklamation) in Verſailles ſoll in Berlin
auf Wunſch des Kaſſers durch eine feierliche Staats
zeremonie begangen werden. Gegenwärtig finden
zwiſchen Berlin und den Höfen der Bundesfürſten
Verhandlungen ſtatt, die auf eine geſchloſſene Teil
nahme der deutſchen Bundes fürſten an der
vierzigjährigen Jubelfeier der deutſchen Kaiſerreichs

gründung abzielen eGGom Kaiſerbeſuch in Poſen) hat die
„Köln. Volksztg „aus zuverläſſiger Quelle“ einiges
Jatime erzählt ſo z. B. daß der Kaiſer, als der Präſi
dent der Anſiedlungskommiſſion Dr. Gramſch das Ge
ſpräch auf die Not wendigkeit der Enteignung
brachte, in auffälliger Weiſe die Unterhaltung abge
brochen habe. Wie die „Schleſ. Zig.“ behauptet, iſt
der Bericht des rheiniſchen Zentrumsblattes, ſo weit er
die Enteignungsfrage betrifft, frei erfunden, im übrigen

tendenziös aufgebauſcht.
(Beidem diesjährigen Kaiſermanöver)

wird, wie aus Pr. Holland gemeldet wird, der Kampf
um eine mit allen Mitteln der Technik befeſtigte
Stellung zur Darſtellung gebracht werden, ohne dabei
die Beſchlußfaſſung der Führer weſentlich zu be
ſchränken. Aus Erſparnisrückfichten ſind nur zwei
Armeekorps herangezogen. Die Manöver werden ſo
kriegsmäßig wie möglich durchgeführt werden. Die
Kämpfe werden auch nachts fortgeſetzt werden, wie
auch der Kaiſer als oberſter Schiedsrichter ſich be
reit erklärt hat, zu jeder Zeit mitzuarbeiten. Die all
gemeine Lage iſt folgende: Eine rote Armee iſt vor
einer blauen über die Weichſel zurückgegangen. Die
blaue iſt ihr über die Weichſel gefolgt und ſteht in
einer Linie vorwärts von Marienburg bis Rieſenburg.
Die rote Armee hat Verſtärkungen zu erwarken und
will nach deren Eintreffen erneut Widerſtand leiſten,
wozu die Gege d des Oberländiſchen Kanals und die
anſchließenden Seen einladen.

Gerbot däniſcher Reden.) Der Re
gierungspräſident in Schleswig verbot die von den
däniſchen Sozialdemokraten und Folkethingsabgeord
neten Sabrö und Jacobſen angekündigten däniſchen
Reden in einer Kieler Volksverſammlung.

(Die fakultative Feuerbeſtattung iu
Preußen) ſoll, wenn der „Lok. Anz. richtig infor
miert iſt, zugelaſſen werden. Jn der vächſten Seſſion
des Abgeordnetenhauſes ſoll ein entſprechender Ent
wurf von der Regierung vorgelegt werden. Wie er
innerlich, hat ſich das Abgeordnetenhaus im letzten
Winter für diefakultativeFenerbeſtattung ausgeſprochen
Unter der Miniſterſchaft des Herrn von Dallwitz in
Anhalt war dort die fakultative Feuerbeſtattung
eingeführt worden, allerdings mit erheblichen Ein
ſchränkungen, die für Preußen nicht erwünſcht wären.
Wir wollen hoffen, daß Herr von Dallwitz nicht das
anhalriſche Muſter für Preußen verwertet

(Marx Schippel), das enfant terrible der Sozial
demokratie, ſindet in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“,
daß die Radikalen in der Budgetfrage eigentlich von
Poſten zu Poſten znrückweichen, und er führt ſpöttiſch aus
„Wer genügend lange in der Partei tätig war und wer

deshalb weiß, mit welcher Zähigkeit liebgewordene
Anſchauungen, die den Vorzug der jedermann ſofort
einleuchtenden Einfachheit haben, feſtgehalten werden, bis
es ſchließlich angeſichts neuer und reicherer Erfahrungen
eben durchaus nicht mehr ſo weiter geht, der wird auch aus
dieſen fortgeſetzten Rückzügen, erſt bei der Gemeinde,
dann beim Einzelſtaat, ganz deutlich herausfühlen, in
welcher Richtung trotz alles verwirrenden Worte
nebels die wirkliche Entwicklung läuft. Nein, ſagen
wir es ganz offen heraus Faſt alle „radikalen“ Redner
verſtanden ſich ſchon zu der Andeutung oder zu der offenen
Konzeſſton, es laſſe ſich darüber ſtreiten, ob die Stellung
nahme zum Budget eine Frage des ſtarren Prinzips
oder der wechſelnden Taktik ſei. Das heißt, die ſtarr
negierende Haltung iſt ſchon heute innerlich halbtot
und abgeſtorben, ſie klammert ſich deshalb um fo
krampfhafter an die ganz andre Frage: Diſziplinbruch oder
nicht?“ Schippel dürfte Recht haben.
werden es ihm die Radikalen nie.

Vereine und Verſammlungen.
Der deutſche Pfarrertag hat am Donnerstag in

Königsberg in Preußen ſeine Verhandlungen be
gonnen. An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm
abgeſandt und dann zur Borromäuns- Enzyklika ein
ſtimmig folgende Reſolution angenommen „Der Deutſch
Evangeliſche Pfarrertag in Königsberg bedauert es tief, daß
die Borromäus-Enzyklika die katholiſchen Teile unſeres
Volkes in die römiſch katholiſchen Jrrtümer immer tiefer
verſtricken und zu einer immer feindſeligeren Haltung gegen
ihre evangeliſchen Mitchriſten treiben wird. Er macht es
deshalb ſeinen Mitgliedern zur heiligſten Pflicht, an der
Erhaltung und Förderung des evangeliſchen Gemeinde
lebens nur um ſo treuer zu arbeiten und insbeſondere die
Arbeit des Guſtav Adolf Vereins und des Evangeliſchen
Bundes, ſowie der Geſellſchaft zur Verbreitung des Evan
geliums und der evangeliſchen Preſſeverbände mit ver
doppeltem Eifer zu fördern.

Luftſchiffahrt.
Die erſte Parſevalfahrt nach Oberammergan.
München, 8. Sept. Der Parſevalballon hat am

Donnerstag, dem Feiertage Mariä Geburt, nachmittags
4 Uhr von der Ausſtellung in München aus mit ſechs
Paſſagieren an Bord bei ſchönem Wetter ſeine erſte Fahrt
nach Oberammergau angetreten. Das Luftſchiff zog
über den Starnberger See in raſchem Fluge hin. Jn dem
Paſſionsdorfe erſchien es um 5 Uhr 15 Min. bei Beendigung
der Paſſtonsſpiele. Der Jubel war natürlich groß. Das
Luftſchiff fuhr einige Schleifen und kehrte dann in raſchem
Fluge wieder nach München zurück. wo es um 7 Uhr
30 Minuten wohlbehalten an der Ballonhalle wieder
landete. Die Teilnehmer an der Fahrt äußerten ſich be
geiſtert über die wundervolle Luftreiſe. Das Luftſchiff
erreichte erſt bei eintretender Dunkelheit München. Auf
der Spitze der Ballonhalle brannte zum erſten Male eine
3000 Kerzen ſtarke Quarzlampe, die vom Luftſchiff aus
ſchon auf 20 Kilometer Entfernung bei der Einfahrt geſichtet
worden iſt. An der Fahrt haben auch Aus bildungs mann
ſchaften der militäriſchen Luftſchifferabteilung München

teilgenommer, ſowie zum erſten Male in der Geſchichte der
Aoiatik ein ſtebenjähriger Junge, der Sohn des Geſchäfts
führers der Parſeval Luſtfahrzeug Geſellſchaft, Haupt
wann z. D. Endreß. Der Knabe erhielt von der Geſellſchaft
eine Eripnerungsmedaille als jüngſter Luftſchiffer.

London, 7. September. Moiſant ſtieg geſtern um
Uhr von Kemſing auf, mußte aber nach drei Kilometer

bei Otford landen, da der Wind zu ſtark war. Er ſtieg von
dort ſpäter wieder auf und traf um 5 Uhr 25 Minuten über
dem Kriſtallpalaſt ein. Hier flog er acht Minuten lang
im Kreiſe umher und landete dann Ungefähr zwei Kilometer
nördlich vom Kriſtallpalaſt im Vorort Beckenham. Seine
Maſchine ſtieß beim Landen gegen einen Zaun, wobei die
Propeller zerſchmettert und die Vorberräder verbogen
wurden. Der Aviatiker blieb unverletzt.

Vermischtes,
(Abgeſtürzt) find beim Abſtieg vom Juppaborn

oberhalb Stein in Graubünden zwei junge Münchener,
Söhne des Profeſſors Cornelius, über einen Gletſcher
hang. Der jüngere, 20 Jahre alte Bruder erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er ulsbafd verſchied. Der ältere kam
mit ſtarken Schürfungen davon. Er konnte aus dem Tal
eine Hilfskolonne herbeiholen, die den Toten am nächſten
Morgen nach Mühlen brachte.

(Einen Dammrutſch) haben, wie aus Walden-
burg in Schleſien gemeldet wird, die anhaltenden Regen
güſſe der letzten Tage Mittwoch nachmittag auf der ein
gleiſigen Strecke Dittersbach- Glatz in der Nähe des
Bahnhofs Ludwigsdorf verurſacht. Der Damm hat ſich
in einer Länge von etwa vierzig Metern mehr als drei
Meter geſenkt. Der Güterzugsverkehr iſt eingeſtellt, der
Perſonenverkehr wird durch Umſieigen aufrechterhalten.

(Schweres Automobilunglück) Jn Bologna
ſtürzte ein Automobilomnibus inſolge Verſagens der
Bremſe einen Abhang hinunter. Zwei Perſonen
wurden getötet, 35 ſchwer verletzt.

(Jm Seebade ertrunken) Ein 17 Jahre altes
Mädchen, das in Begleitung ſeines Verlobten, des Schiffs
fähnrichs David, bei Tremblade (Frankreich) badete, wurde
von den Wellen fortgeriſſen und ertrank. Der Bräutigam
ertrank bei den Rettungsverſuchen ebenfalls.

Haus uncdl Landwirtschaft.
Die diesjährige Ernte hat von neuem den

ſchlagenden Beweis daſür erbracht, daß günſtige Witterung
allein voch nicht ausrelcht, um reiche Ernten hervorzubringen.
Trotz der reichlichen Niederſchläge konnte man immer noch
hier und da am dünnen Stand des Getreides und an den
kurzen leichten Ahren erkennen, daß es an der nötigen
Düngung gefehlt hatte. Bei kräftiger, ſachgemäßer
Düngung war dagegen, beſonders bei Weizen und Roggen,
auch auf leichteren Böden eine ſelten ſchöne Ernte gewachſen.
Viele Landwirte haben allerdings noch den Febler begangen,
bei ſtark gedüngten Herkſtſaaten dasſelbe Saatquantum
beizubehalten, wie es ſchon zu Großvaters Zeiten verwendet
wurde, als es noch keine Kunſtdünger gad. Bei kräftiger
Düngqung, beſonders mit Thomasmehl wenigſtens 500 bis
600 Kg pro ha), beſtockt ſich bekanntlich jedes Getreide viel
ſtärker. Man kann daher ruhig a des früher üblichen
Saal quantums ſparen und wird doch einen beſſeren Körner
und Strohertrag erzielen, ohne dabei Lagerfrucht zu be
kommen. Man beherzige alſo bei der bevorſtehenden Herbſt
ſaat: „Dünn ſäen ſtark düngen“.

Aber zugeben
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Auzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchennachrichten.
Statt besonderer Meldung. Theater Weiße Wand

Merſeburg.Sonntag den II. Septbr. (16, nach Gestern abend 65, Uhr ist mein lieber Mann, unser treu- Altes el nlgengans
Trinitatis) predigen gorgender Vater, der

Geſammelt wird eine Kollekte für das SDrogrammGeheime Regierungsrat

Paul Homann
nach längerem Leiden im Marienhospital zu Bonn sanft entschlaten.

Iiefbetrübt zeigen dies an:
Frau Magdalene Homannm geb. Dhrenberg.
Hans Homanm, stud. jur.
Ilse Homanm.

Bonn, Merseburg, den 8, September 1910.

Beerdigung in Merseburg am II. September nachmittags 3 Uhr
Von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus.

Diakoniſſenmutterhaus in ECracau.
Dom. Vorm. /28 Uhr: Paſt. Schollmeyer.

Vorm !/310 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Etadt. Vorm. a8 Uhr: Paſt. Werther.
Vorm. /310 Uhr: Paſt, Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Anmeldung. Derſ.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein
Dienstag abend 8/4 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtr. I.
Paſtor Schollmeyer.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdtenſt.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr: Jungfrauen- Verein

Seffzrerſtraße 1.

für
Sonnabend, Sonntag

Anfang: 5 3 Uhr
und Wonkag.

Anfang: 8 Uhr.
1. Marine Leutnant Brinken und

die auf ändiſchen Neger.
2. Fritzchens Jagd nach dem

Schmetterling. Humoriſtiſch.
8. Holzflöſſerei auf dem Miſſiſippi.

Nalur.
4. Ler beſte Mann iſt der Ge

winner. Kom. aus dem Weſten
5. Johann als Rekrut Urkomiſch.
6. Der Aufſtand der Henolee. Gr.

Drama.

Katholtſche Kirche 7 e Athlet neuer Art. Zumgab 5 Uhr abends: Beichte. älzen.See en 7 ühr; Beine 8. Lie kleinſten Sänger der Welt.
1/28 Uhr: Frühmeſſe. T onbtlo.

al Uhr: Pfarramt mit Predigt. e
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Eßergau. Vorm. s Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Die Funktionen des Kommunal-, Polizei
und Armenarztes ſind von jetzt ab dem
Aſſiſtenzarzt am hieſigen ſtädtiſchen Kranken
hauſe, Dr. Dieckert, übertragen. Der Ge
nannte hält Sprechſtunden im ſtädti
e re täglich Vormittags vor

r ab.
Merſeburg, den 6. Sept. 1910.

Der Magiſtrat.

3wangsperſteigerung.

Sonnabend den 10. Sept. 1910,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier
vVerschiedene Möhbsl,

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Zöanecverstelgerung,
Sonnabend den 10. Sept. er.

vorm. 1I1 Uhr,
werde ich im Gaſthof zur „Goldenen Kugel
hierſelbſt

1 Vertikow, I Ladentiſch, 2 Rohr
ſtühle 1 Sopha, 1 Spiegel,
I Regulator, 2 Bilder, 1 Tiſch,
I Warenregal

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung e
verſteigern

Fietzmer, Gerichtsvollzteher.

Große, freundliche Wohnſtube mit
Kammer und Zubehör, paſſend für ein
paar ältere Leute, iſt per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näheres Seitensbeutel 17.

iſt eine WohnungVerſetzungshalher Stule en an
und Zuhevor, ſofort zu vermieten

Carl Kuncdlt, Friedrichſtr 11.

Rückwände,

göglichſt mit h eAbſchluß zu kaufen geſucht. erten erAm 7. d. M. wurde in Bonn (Marienhospital) Hitte unter „Comptoir“ an die Exp. d. Bl.

Herr Geheimer FRegierungsrat Gerſtenſtroh

Paul WHomanm verkauft Bündler, Neumarkt 51.

Rotwein,
von hier m Alter von 61 Jahren aus dem Leben I e r rgerter Whawetn,
gerufen. h Werte Off. u Wein an die Exped. d. Bl.
S Seit dem Jahre 1886 gehörte er der hiesigen n e
Generalkomwission als Mitglied an. Wir verehrten 5 Pfd. Ceräucherten Ppech A00 Hans

in ihm nicht nur den Senior unseres Kollegiums, Pfd. Schmeer und Fetter 3,75 ar.
dessen reiche Erfahrung und umfassendes Wissen für SF15 Pf4. Pohwunst, Ieherwungt

unsere Arbeiten von unschätzbarem Werte waren, Ind Schwartenwurgt 3,50 Mart.
sondern vielmehr auch den Mann von vornehmster Wiſ o jGesinnung und lauterstem Oharakter, dem es ein In walenen ham Upperwpeen
Herzens und Lebensbedürfnts Far, werall mit Karl Kellermann,
zuarbeiten, zu raten und zu helfen, unbekümmert
darum, ob ihm Anerkennung zuteil wurde oder nicht,
Pr war uns ein zuyerlässiger treuer Freund, dessen

Wyſchle prinn Kmſeſg
Schweineſleiſch, Kalbfleiſch

Andenken Von uns stets in Ehren gehalten werden wird.

Merseburg, den 9. September 1910.

S ſowie Freitag feiſche Wurſt

S Baumanm, Goithardtſtraße 27.
Binch-, Schweine- und Hammeſſſoſsen,

Der Präsident
un die Mitglieder des Kollegiums

cler Königl. Generalkommissfon,

kr. gen. Kind ung Schwoeinefleisech,
frische Wurst

empfiehlt billigſt
Rottstäcdkt, Ob. Breite Str. 4.

Schuhwaren in großer Auswahl

empfiehlt billigſt
Otto Riedel, Schuhmacher Burgſtr. 11.

K Revaraturen bromvbt.
Wegen Verſetzung iſt die erſte Etage

Mälzerſtraße 10 zu ve mieten und 1. Jan.
zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt eine geräumige Werk
elle zu vermieten

Kinderloſes Ehesgaar ſucht per 1 Januar
2 Stuben Kammer,ohnung, Küche Offerten unt.

P 100 düte an die Exved d I.
mit a Wohnz l Schlafz., Klicheohnung u Zubeh. zum t. Januar 1911

zu mieten geſucht Offerten mit Preis
angabe unter I H 2S an die Exp. d. Bl

Junge Leute ſ. z. 1. Januar 1901 eine
Wohnung, St., K, Küche mit Zubehör zum
Preiſe von 45— 56 Tir Offerten unter
P K 100 an die Exped. d. Bl.

Gebr. Scheibe,
Schmule Str. 25. IERSEBURG, Schmale Str. 2

m Fernruf 235,
Bau- und Möbeltischlerei mit elektrischem Betriob

Möbellager, Sarglager, Polstermöboel.

Optisohe Irtikol,
Brillen, Pinconez,

Forngläsor ete,

Paulhit, Herehurn.

Oberbnrgſtr 6

5. Franklebenm.
Sonntag den 1 Sept ladet zum

Erntedankfeſt,
voit nachmittag 3 Uhr ab

Tanzmuſik
freundlichſt ein K. Precht.

Zoschen, Zum Slern.
Von Eonntag den II, d. M. ſteht

wieder ein großer Transport hoch
tragende und vorzüglich friſch
milchende

Kühe mit Kälbern
bei mir preiswert zum Verkauf.

Sonntag den 11. Sept. zum
Erntedankfeſt und

Ka Ballmuſik
von nachm. 3 Uhr an ladet ergebenſt ein

Gustav Teige.
Dauer Regſnuratſon,
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

rosses Geftügel-Auskegeln.
wer Wllnems Hoſe

onntag den I. Sept
Grosses Gänse-, Enten- u.

Hähnchen-Auskegeln.
Es ladet ergebenſt ein P Kreutzmann

Enfach möbſiorto Stube
ſofort zu vermiet en Preußerſtraße 6.

Gut ödl. Immer Und Schlaftammer

zum 15. Sept oder 1. Oktober zu vermieten
Lindenſtrake I.

Möbliertes Zimmer
zum 1 od 15. Okt. von Fräul, zu miet, geſ
Off. u. M Z. an fie Exp d. Bl. erbeten
I Laden nebſt Wohnnmng WilIIig?

iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen Cuxbavener
Sotthardtſtraße 34. dem Markt vor der Sonne

e feinen Ußſch, Seelachs, 1 d. I823 5Geräumiger Laden unſere r eliket herein e et Pfd. ne Pfg.,
preiswert zu vermieten Burgſtraße 13. pracr e delſaen n r eine erſte srachtvolle elſcholle un votzunge, 5Große Niederlage ehe Kän ele ne a hpreiswert zu vermieten Burgkraße 13.

Direkt friſch a. d. Räucherei feinſter, fetter, rotfleiſch. ucherlachs Pfd. n. 58 Pfg
Keine Hausfrau verſäume dieſen vorteilhaften Einkauf



Mir ninn Dre Reise Iach all.
Sio verdienen Ihre Auslagen hierfür doppelt, wenn Sie von der soltenen Kaufgelegenheit

Gobraueh machen, welehe sieh Ihnen dureh

bietet.

Speri alhaus M I Halle a, S.
Grosse Ulrichstrasse 54.

Leder-

r W van FKancdlung,W wneſdt Schönn e ber Japauer Biuten Sohuhmacher-Bedarfs- Artikel.

C Se e el n (Dnnel t e i durche z Managawa-Sauerstoff. MandelklIeie M P t,gen ſchwere Gebirgswagen) empfiehlt in g à Zu haben i eleganten Doſen a 50, 75 Pfg Probe e X Gallen Größen zu billigſten Preiſen e e d beutel 20 Pfs. Srzengt viltenreinen Teint und ſammet eine ittertee o

Gotthardtſtr. e weiche Hau Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen und eAlbert Kunth, S d Röte der Haut Nach dem Waſchen gebraucht man
Rr. 30. „Rkhnegawa“ Veſlehen-LanolinMitglied des dent n e e Große Doſe 20 Pfg. Tube 50 Pfg. Jn Merſe Bowmnugrohr-Toche

n burg zu haben vei Wilh. Kieslich, Eatenplan; Richard 9G eee eF ttbü Kli n empfiehlt billigſte e Ings n r 20ſowieWeintrauben Keine ſalle! ſeine haus
le v leben. e Sie Arckerlon aus.Wegen luventur--AuſpabePaul Kulicke, JLindenstrasse 19. Tel. 336. bleibt das Geſchäft von Ton Nähmaschinen,

60000069000 W n desgl. Wasehmaschinen,2 Kinderſtühle G Hoſmanm Waschemangein
9 ſehr vortelltaft im von Montag den 12. d. M. ab auf mehrere Tage und Buttermaschigen

c Spiel warenhaus empfiehltS heim Könler, geſchloſſen. Gust. Schwendler,Gotthardtſtre n
raun 1386 weiger

ist eingetroffen
Paul Nalther Nachſ. Tel. 343.

Bitte verlangen Sie Freisliste-

rer eine e
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Der kirchenpolitiſche Streit in Spanien hat ſüddeutſche
Zentrumsblätter veranlaßt, ſich über die ſpaniſchen Zu
ſtände durch Augenzeugen unterrichten zu laſſen. Was
nun das Münchener Zentrumsblatt aus der Feder
ſeines Gewährsmannes veröffentlicht, iſt in verſchiede
nen Richtungen als klerikales Geſtändnis ſo bemerkens
wert, daß wenigſtens die Hauptpunkte nicht mit Stil
ſchweigen übergangen werden dürfen. Der Bericht
erſtatter des Bayriſchen Kurier“ hat insbeſondere
folgende Beobachtung gemacht: „Man gewinnt überall
den Eindruck, daß an kirchlicher Prachtentfal
tun g, Prozeſſtonen, Andachten, Bittgängen und Wall
fahrten ein erdrückender Kberfluß herrſcht,
während das arme Volk eine ſozial leitende Hand
net nötig hätte, hierin aber garnichts ge

echt
Die Schärfe dieſer Kritik richtet ſich mittelbar gegen

das Oberhaupt der katholiſchen Kirche, das die
ſpaniſchen Dinge im alten Trott gehen läßt, aber gar
nicht genug Mühe aufwenden kann, den Modernismus
zu bekämpfen zu ſchweigen von feierlichen Kund
gebungen, worin der Proteſtantismus aufs äußerſte
geſchmäht wird. Der Berichterſtatter des Münchener
Zentrumsblattes, der an die Tragweite ſeiner Kritik
wohl ebenſowenig wie dieſes ſelbſt dachte, ſchreibt des
weiteren: „Barcelona iſt wohl die katholiſchſte
Stadt Spaniens, was die praktiſche Ausübung
der Religion angeht, wenn auch die am meiſten
radikale und anarchiſtiſche.“

So gründlich iſt der Katholizismus ſeines ihm an
gedichteten Ruhmestitels, das Bollwerk gegen jed
weden Radikülismus zu ſein, von einem kleriglen Autor
ſelten entkleidet worden. Der Gewährsmann des
Münchener Zentrumsblattes geſteht auch den Tiefſtand
des Unterrichtsbetriebes in den Kloſterſchulen ein.

De vwteachlagel,
(Die Penſions und Hinterbliebenen

verſicherung.) Der Geſetzentwurf, betr. die
Penfions und Hinterbliebenenverſicherung der
Privatangeſtellten, iſt, wie man uns ſchreibt, im
Reichsamt des Jnnern ſoweit fertig ge

e t daß demnächſt die Beratungen mit den preußi
chen Reſſorts beginnen werden. Da der Kreis der

verſicherungspflichtigen Perſonen die Angeſtellten der
Induſtrie und des Handels, der Landwirtſchaft, des
Apothekerberufs, ſowie die Lehrer und Erz eher um
faßt, ſind ſämtliche preußiſche Miniſterien
an der Frage beteiligt. Die Beratungen ſollen ſo ge
fördert werden, daß die Vorlage noch im Herbſt an
den Bundesrat gelangen kann. Wenn die ver
fügbare Zeit ausreicht, dürfte der Entwurf noch vor
den Beratungen des Bundesrats veröffentlicht werden,
um den beteiligten Kreiſen Gelegenheit zu geben, dazu
Stellung zu nehmen. Uber die Grundzüge der
kommenden Vorlage beſteht im übrigen kaum noch ein
Zweifel, da ſie ſich in allen weſentlichen Punkten auf
der zweiten Denkſchrift über die Penſions und Hinter
bliebenenverſicherung der Privatangeſtellten, aufbaut.
Dieſe Grundzüge ſind von der überwiegenden Mehr
heit des Reichstages als zur Durchführung dieſer
ſozialpolitiſchen Aufgabe geeignet angenommen. Daß
die Vorlage den Reichstag in ſeiner nächſten
Seſſion beſchäftigen wird, iſt als ſicher anzunehmen.

(Das Beſtreben der „Nationallibe-
ralen Korreſpondenz“,) den Liberalismus
des Abg. D. Naumann als einen ſolchen hinzu
ſtellen, der von nationalliberaler Seite nicht mit
gemacht werden könne, wird ſehr anſchaulich des
avouiert durch die Tatſache, daß in Geislingen
nach dem Vortrage Naumanns über die politiſche
Lage ſich in der Diskuſſion der zweite Vorſitzende
der nationalliberalen Partei daſelbſt, Geheimrat

ägele, im großen und ganzen mit den Aus
ührungen Naumanns einverſtanden erklärte und

ſelber eine Reſolution einbrachte, die dann von der
Verſammlung einſtimmig angenommen wurde.
Die Reſolution lautete: „Die Verſammlung erklärt,
daß eine Reform der Finanzreform eine dringende
Notwendigkeit iſt und daß das Unrecht, das durch die
Ablehnung der Erbſchaſtsſteuer geſchehen iſt und an
geſichts der enormen Teuerung aller Lebensmittel von
den weiteſten Volkskreiſen auf das bitterſte empfunden
wird, ſchleunigſt gutgemacht werden muß. Die Ver
ſammlung erwartet vom Bundesrat beim bevor
ſtehenden Zuſammentritt des Reichstags eine Vorlage
zur Wiederherſteklung der Erbſchaftsſteuer und Be
ſeitigung der läſtigſten und verfehlteſten Steuern und
im Falle der Ablehnung die Auflöſung des Reichstags.

Der fortſchrittliche Landesverein
für Reuß j. L) erläßt jetzt in der bekannten
Kandidatur Angelegenheit folgende Erklärung. Der
fortſchrittliche Landesverein für Reuß j. L, behandelte

glerikale deſtänd niſſe

e

in ſeiner allgemeinen Mitgliederverſammlung die Ein
heitskandidagtur Horn und deren voreilige
Proklamierung durch die Nationalliberalen und
faßte dazu folgende Reſolution Die heutige Verſamm
lung des fortſchrittlichen Landesvereins erklärt zu den
Vorkommniſſen, die die Kandidatur für die nächſte
Reichstagswahl betreffen: Die Verſammlung iſt ein
verſtanden mit den Erklärungen ihrer Delegierten in
der ausdrücklich als vertraulich bezeichneten Vor
beſprechung vom 6 Auguſt d. J., die unter der Vor
ausſetzung der Richtigkeit der von nationalliberaler
Seite aufgeſtellten, jedoch un wahren Behauptung
geführt wurde, wonach die Verhandlungen zwiſchen
den beiden Parteileitungen Thüringens geſcheitert
ſeien. Sie exklärt weiter ihr Einverſtändnis mit den
Erklärungen des Vocſtandes und des „Geraiſchen
Tageblattes“, beſonders dahin, daß eine beſtimmte
Kandidatur in jener Vorbeſprechung weder formell
beſchloſſen, noch daß ſie nachträglich ge
nehmigt worden iſt. Die Verantwortlichkeit für die
Folgen der widerſprechenden Auslaſſungen von
nationalliberaler Seite trifft nicht den Fortſchritt
lichen Landesverein.“

(Mittelſtand und Hanſabund.) Der
Hanſabund verſendet folgende Mitteilung: Zu der
vom Hanſabund in Verbindung mit dem Zentralaus
ſchuß der vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands
veranſtalteten Hand werker-Studien reiſe zur
Weltausſtellung in Brüſſel haben ſich bisher weit
über 500 Handwerker aus allen Teilen Deutſchlands
gemeldet. Jm übrigen ſei zur Aufklärung
agrariſcher Entſtellungsverſuche über die
Tagung der Mittelſtandsvereinigung und über ihre
Stellungnahme zum Hanſabund aus der Deutſchen
Mittelſtandszeltung“, dem amtlichen Nachrich tenblatt
der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung, Nr. 36 fol
gendes mitgeteilt: „Was die Hauptſache war: es iſt
weder ein Programmpunkt oder ein Bexicht des
Herrn Referenten Knobloch als verfehlt oder nicht
mittelſtandsfreundlich zurückgewieſen worden, noch hat
man den aufrichtigen Willen des Vertreters des Bundes
im geringſten angeweifelt. Man hat alſo ſachlich be
ſtätigt, was Männer, welche die Jntereſſen des
Mittelſtandes vertreten, beſtätigen mußten daß es in
der Tat ein Segen für den Mittelſtand iſt, mit ſo ein
flußreicher Hilfe ſeine Forderungen geltend machen zu
können.“ Im übrigen zeigen auch die letzten Bei
trittserklärungen zum Hanſabund, welche in großer
Zohl erfolgen, daß beſonders der Mittelſtand immer
ſteigenderen Anteil an den Arbeiten des Hanſa
bundes nimmt, und es iſt gerade deshalb auch
beabſichtigt worden eine beſondere Mittel
ſtands Abteilung im Hanſabund, welche im
Rahmen der Aufgaben des Hanſabundes die In
e des Mittelſtandes wahrzunehmen hätte einzu
richten.

(Das Zentrum bei den Wahlen Jn
einer Polemik mit einigen nationalliberglen Blättern
erklärt die „Köln. Volkszeitung“, es ſel ihr niemals
eingefallen, eine Sammlungsparole in dem Sinne:
unter allen Umſtänden gegen die Sozialdemo-
kratie auszugeben. Sie habe vielmehr ſtets betont,
daß eine Verſtändigung zwiſchen den bürgerlichen
Parteien nur möglich ſei bei voller Gegenſeitigkeit der
Unterſtützung Die „Köln. Volkszeitung weiſt ſogar
darauf hin, daß ſie auch den Konſervativen wiederholt
nahegelegt habe, ſich auf eine bedingungsloſe Unter
ſtützung der Liberalen nicht mehr einzulaſſen. Natür
lich gelte das nur für die Stichwahlen. Mit anderen
Worten Die Parole unter allen Umſtänden gegen die
Sozialdemokratie! wird nicht ausgegeben, und wenn
die Liberglen kein Wahlabkommen bei den Stichwahlen
mit den reaktionären Parteien treffen wollen, ſo
werden jene Parteien einfach den Sozialdemokraten
ſiegen laſſen.

(Zu der Beleidigungsſache gegen den
pommerſchen Rittergutsbeſitzer Becker),
Bartmannshagen, erfahren wir, daß der vom Gericht
als Zeuge gelabene frühere ſtralſundiſche Regierungs
präſident von Scheller wegen Krankheit um Ent
bindung von ſeiner Zeugenpflicht nachgeſucht hat und
in ſeinem Wohnſitz Eberswalde kommiſſariſch ver
nommen werden ſoll. Wie wir hören, haben ſich die
Verteidiger Beckers miteinander in Verbindung geſetzt
und erörterten die Frage, ob nicht Vertagung beantragt

werden ſoll, bis Herr von Scheller ſo geſund iſt, um
an Gerichtsſtelle erſcheinen zu können.

(Aber die Polen im Weſten) wird in Zu
ſchriften an die „Köln. Volksztg.“ lebhaft Klage ge
führt. Anſtatt bei den Wahlen mit den deutſchen
Katholiken Schulter an Schulter zu ſtehen, gehen
die meiſten Polen ihre eigenen Wege, ſtellen eigene
Kandidaten auf ohne Ausſicht auf Erfolg oder wählen
direkt rot. Die Hauptſchuld wird dem „Wiarus
Polski“, dem Bochumer Organ der Polen zugeſchoben,

Beilage „Merſeburger Correſpondent“

der u. a. die Polen auffordert, an deutſchen Vereins
feſten, Wallfahrten uſw. nicht teilzunehmen. Die
„Köln. Volksztg. bemerkt zu den Zuſchriften, daß die
Bekämpfung des polniſchen Radikalismus eine immer
dringlichere Aufgabe werde. Am meiſten ſollten die
einſichtigen polniſchen Kreiſe ſelbſt alles aufbieten, um

ein Gegengewicht gegen die radikale Strömung zu
ſchaffen. Eme Verhetzungepolitik, wie der „Wiarus
Polski“ ſie treibe, bringe nur Waſſer auf die Mäühle
des Hakatismus und entfremde den Polen die
Sympathie und die Unterſtützung auch ſolcher deutſchen
Kreiſe, auf welche ſie angewieſen ſind. Dem „Wiarus
Polski“ könne man nur durch Veroreitung einer maß
vollen polniſchen Kleinpreſſe entgegenarbeiten.
Das ſcheint der „Köln. Volkéztg.“ die t
Maßregel für den rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebe
zirk zu ſein

Volkswirtschaftliches.
Zur Fleiſchteunerung hat Stadtälteſter

Kaempf einen Antrag in der Berliner Stadtver
ordnetenverſammlung eingebracht, der von der
Fraktion der Linken, der Freien Fraktion und der Neuen
Linken unteiſtützt wird. Der Antrag lautet: „Die Stadt
verordnetenverſammlung erſucht den Magiſtrat: 1. mit ihr
in gemiſchter Deputation ſchleunigſt über die anläßlich der
beſtehenden Fleiſchteurung notwendigen Maßnahmen zu
beraten 2. die Reichsregierung zu erſuchen, alle zur Milde
rung der Fleiſchteuerung ſofort durchführbaren Mittel un
verzüglich zu ergreifen.“

Zu der Viehnot und Fleiſchteuerung hat
die Berliner Fleiſcherinnung in ihrer Generalver
ſammlung am Dienstag abend, wie die „Allg. Fleiſcher
Ztg. mitteilt, folgende Reſolution einſtimmig angenommen
und telegraphiſch dem Reichskanzler und dem Miniſter für
Landwirtſchaft übermittelt: „Die unwiderlegbare Tatſache,
daß die Viehpreiſe eine nahezu unerſchwingliche Höhe er
reicht haben, der naturgemäß die Fleiſchpreiſe folgen
mußten, hat bewirkt, daß der Fleiſchgenuß für viele Hundert
tauſende eine Unmöglichkeit geworden und daß für all dieſe
Maſſen eine Unterernährung eingetreten iſt. Fleiſch ſoll
und muß ein Nahrungsmittel, nicht aber, ſelbſt für
Mittelbegüterte, nur ein Genußmittel ſein. Daß in dieſer
Beziehung ohne durchgreifende Maßregeln eine Beſſerung
nicht eintreten kann, iſt vor allem bewieſen durch die ſeitens
des preußiſchen Landwirtſchafts miniſteriums anerkannte
Tatſache, daß ein Mangel an Jungvieh vorhanden iſt.
Angeſichts deſſen muß der jetzige Zuſtand der Vieh und
Fleiſchtenerung für die nächſte Zeit noch unhaltbarer, als
dies jetzt der Fall iſt, werden. Jm Intereſſe der Volks

ernährung, für welche Sorge zu tragen die Hauptpflicht der
verantwortlichen Reichs und Staatsbehörden ift, ſprechen
wir das Verlangen aus, daß mit allen Mitteln der Geſetz
gebung dafür Sorge getragen werde, daß der jetzt herz
ſchenden Viehnot ſchnellſtens ein Ende gemacht wird. Jn
erſter Linie iſt hierzu erſorderlich, daß die deutſchen Grenzen
für die Einfuhr von Schlachtoifeh, ſelbſtverſtändlich unter
Beachtung der nötigen Sicherheitsmaßregeln, ge
öffnet werden. Wir erachten es für die Pflicht der Re
gierungen, nicht im Jntereſſe eines einzelnen Standes mit
den Maßnahmen zur Beſeitigung zu zögern, ſondern dafür
zu ſorgen, daß dem Volke die nöige Fleiſchnahrung zu an
gemeſſenen Preiſen zugeführt werden kann.“

)CWie wir erfahren, pflegen die beteiligten Reſſorts im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Verhandlungen über
eine Haftpflicht Reform der Eiſenbahnen bei
Sachſchäden. Die Behandlung der Materie geſtaltet
ſich inſofern ſchwierig, als in den verſchiedenen deutſchen
Bundesſtaaten augenblicklich die verſchiedenſten Beſtimm
mungen gelten. So iſt in den ſüddeutſchen Staaten
Bayern, Heſſen und Württemberg, in Braunſchweig, Anhalt
und den übrigen thüringiſchen Staaten die Haftpflicht der
Eiſenbahn durch beſondere Geſetze geregelt, während
in Preußen die entſprechenden Paragraphen des Bürger
lichen Geſetzbuchs in Betracht kommen. Mon iſt von offi
zieller Seite beſtrebt, die Beſtimmungen dahin zu geſtalten,
daß die Eiſenbahnverwaltungen der Staats und der
Privatbahnen im Prinzip für die Schäden an Sachgütern
haftbar gemacht werden, die auf ihren Bahnen entſtehen
mit dem Zuſatz, daß der betreffende Schadensfall in ur
ſächlichem Zuſammenhang mit dem Verhalten der
Angeſtellten ſteht, d. h. wenn de Angeſtellten in
direktem Einfluß den Schaden verſchuldet haben. Sobald
aber der Unternehmer nachweiſt, daß die Auswahl und die
Tätigkeit der Beamten in korrekter und den Beſtimmungen
entſprechender Weiſe erfolgt iſt, hat ein Schadenerſatzan
ſpruch keine Gültigkeit.

Provinz und Umgegend
F Halle, 8. Sept. Von dem Güterzug 7406 ſind

heute früh in der Nähe von Schleitau zehn Wagen
entgleiſt. Perſonen wurden nicht verletzt. Beide
Hauptgleiſe ſind etwa zehn Stunden geſperrt. Der
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht er
halten. Unter cholera ähnlichen Erſchei
nungen ſtarb unlängſt in Holzweißig ein Ge
ſchirrführer. Der Verdacht auf Cholera wurde noch
dadurch beſtärkt, daß der Mann unmittelbar vor ſeiner
Erkrankung aus Rußland eingeführte Futterartikel
verladen hatte. Die Behörden ordneten daraufhin,
zumal noch andere Perſonen unter ähnlichen Ex
ſcheinungen erkrankten, ſtrenge geſundheitspolizeiliche
Maßnahmen an, doch ergab jetzt die balteriologiſche
Unterſuchung im hygieniſchen Inſtitut der Univerſität
Halle, daß es ſich um Fälle von ſchwerem Brech
durchfall handle. Darauf ſind nunmehr die ge
ſund heitspolizeilichen Maßnahmen wieder aufgehoben.



Weißenfels, 8. Sept. In der hieſigen Schuh
fabrik von Oskar Seifert wurde geſtern vormittag
einem Arbeiter, als er einen unter die Sohlenform
preſſe gefallenen Gegenſtand hervorholen wollte und
dabei verſehentlich den Fußtritt, mittels deſſen die
Maſchine in Bewegung geſetzt wird, berührte, von der
in Gang geratenen Maſchine die Schädeldecke
eingedrückt. Er wurde in eine Halleſche Klinik
gebracht. Sein Zuſtand iſt lebensgefährlich.

fNaumburg, 9. Sept. Trauriger Ge
denktag. Heute ſind 40 Jahre ſeit der ſchreck
lichen Kataſtrophe in Laon verſloſſen, bei welcher
unſere Garniſon, die Magdeburger Jäger und
die zweite reitende Batterie der Magdeburger Artillerie
direft beteiligt war. Während der KUbergabe der
Zitadelle ſprengte ein franzöſiſcher Artilleriſt ſich und
die Pulverkammer in die Luft, wobei zwei Offi
iere und 39 Mann unſerer Jäger den Heldentododer Von der Artillerie wurde der Chef der
Batterie, Hauptmann Mann, gelötet, zwei Offiziere
und zwei Mann verwundet. Der Verluſt der Fran
zoſen betrug 300 Mann. Ain 10. September wurden
unſere gefallenen Jäger und der Hauptmann Mann
auf dem Friedhofe in Laon mit allen militäriſchen
Ehren feierlich beſtattet. Die Gräber zieren ſchöne
Denkmäler und ſie werden alljährlich an dieſem Tage
mit friſchen Kränzen geſchmückt.

fCoswig (Anhalt), 8. Sept. Der Magiſtrats-
antrag, den hieſigen 40 Veteranen, die unter 1200 Mk.
Einkommen haben, eine Ehrengabe von je 10 Mk.
zukommen zu laſſen, wurde im Gemeinderate mit
11 ſozialdemokratiſchen gegen 7 bürgerliche Stimmen
abgelehnt.

Halberſtadt, 8. Sept. Die hieſige Fleiſcher
Jnnung, die am Sonntag eine Erhöhung der
Fleiſchpreiſe beſchloſſen hat, faßte geſtern abend
eine Reſolution, in der die ſofortige dauernde Offnung
der Grenzen für die Einfuhr von Vieh gefordert wird.

F Meuſelwitz, 8. Sept. Die Bergarbeiter
im Meuſelwitz Roſitzer Braunkohlenrevier ſind in eine
Lohnbewegung eingetreten. Nächſten Sonntag
finden im hieſigen Revier 13 Bergarbeiter Verſamm
lungen ſtatt, die ſich mit Lohnforderungen und Aus
bau von Tariſverträgen beſchäftigen werden.

Zittau, 8. Sept. Der in der Nacht von Sonn
abend zum Sonntag bei der Revolverſchießerei
im Hotel Zur Stadt Reichenberg“ in Gottau ſchwer
verletzte Student Dunzmann iſt in der hieſigen

Klinik, wo eine zweimalige Operation vorgenommen
wurde, heute Nacht ſeinen Verlehungen erlegen.

Leipzig 8. Sept. König FriedrichAuguſt trifft am Abend des 13. September in
Leiozig ein, ſteigt im Palais ab und begibt ſich am
nächſten Morgen im Sonderzuge in das Manöver
gebiet der 24. Diviſion bei Werdau,

Leipzig, 8. Sept. In der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde von der ſozialdemokrati
ſchen Fraktion folgender dringliche Antrag geſtellt
„Den Rat zu erſuchen, gemeinſam mit den Stadtver
ordneten bei der Reichsregierung dahin vorſtellig
zu werden: I. Daß die Grenzſperre für die Einfuhr
von Jungvieh, Schlachtvieh und Fleiſch auf das für
den Seuchenſchutz unumgänglich nötige Maß herab
geſetzt werde. 2. Daß die Vieh und Futtermittelzölle
aufgehoben werden. 3. Bei der Staatsregierung
dahin vorſtellig zu werden, daß ſie ſich im Sinne der
vorſtehenden Forderungen im Bundesrat verwendet.
4. Eine Petition an die Staatsregierung zu richten
um Auſhebung der geſetzlichen Beſtimmungen über die
Schlachtſteuer und die Ubergangsabgabe von zoll
vereinsländiſchem Fleiſchwerk ſowie die Verbrauchs
abgabe von vereins ausländiſchem Fleiſchwerk 5. Die
Staatsregierung zu erſuchen, die Frachtſätze für
Schlachtvieh und Fleiſch zeitweiſe zu ermäßigen.“
Jn der Debatte ſprach ſich auh Oberbürgermeiſter
Dr. Dittrich zugunſten der Anträge aus. Sie wurden
darauf nahezu einſtimmig angenommen.

GXX&XMX AenrCokalnachrichten
Merſeburg, den 9. September 1910
Der Regen in Merſeburg. Nach Mit

teilung der meteorologiſchen Privat Station von
Eduard Klauß hier betrug die geſtern, Donnerstag,
niedergegangene Regenmenge 15 8 mm Vom I bis
9. Sept. ſind insgeſamt 59 mm auf einen Quadrat
meter gerechnet, niedergegangen. Alſo reichlich ge
nug, ſo daß man für die Kartoffelernte ernſtliche Sorge
trägt.

Einſtellung der diesjährigen Re
kruten. Die Einſtellung der Rekruten beim
4. Armeekorps erfolgt in dieſem Jahre an den nach
ſtehenden Tagen: Mannſchaften des Bezirkskommandos,
Okonomiehandwerker, Militärkrankenwärter am 1. Okto
ber; Mannſchaften der Kavallerie, reitenden Artillerie
Beſpannungs Abteilung und Train am 5 Oktober;
Pioniere, fahrende Feldartillerie und Fußartillerie am
12. Okt. Jrfanterte aller Garniſonen in die Regi
ments Stabs quartiere und Jäger am 13. Oktober.

S Geſchäftliches. Das Grundſtück und Po
ſamentengeſchäft der Firma G. Hoffmann, hier,

m

Markt Nr. 19, iſt käuflich in den Beſitz des Herrn
Kaufmann H. Taitz a hier übergegangen. Der neue
Jnhaber wird das altrenommierte Poſamenten
Tapiſſerie- und Strumpfwarengeſchäft, das 74 Jahre
beſteht, in der bisherigen bewährten Weiſe weiter
führen. Die Ubernahme erfolgt bereits in den nächſten
Tagen.

Die Allgemeine Elektrizitäts Ge
ſellſchaft hat ſich in jüngſter Zeit wiederholt
genötigt geſehen, über ihre Abſichten betr. des elek

kriſchen Bahnprojekts Merſeburg
Mücheln Klarheit zu verbreiten und damit
irrtümlichen reſp. wahrheitswidrigen Behauptungen,
die anſcheinend hier von Gegnern dieſer Geſellſchaft
verbreitet worden ſind, entgegen zu treten. Die All
gemeine Elektrizitäts Geſellſchaft hat zu dem Zwecke
folgende Gingabe an den Königlichen Regie
rungspräſidenten Herrn von Gersdorff
hierſelbſt gerichtet:

Berlin, den 7. Sept. 1910. Betr. Elektriſche
Bahn Merſeburg--Mücheln. Ew. Hochwohlgeboren
geſtatten wir uns folgendes ergebenſt vorzutragen: Wie
wir gelegentlich der Konzeſſionsverhandlungen bezüglich
des Projektes der elektriſchen Bahn Merſeburg-- Mücheln
in letzter Zeit wiederholt feſtſtellen mußten, iſt nicht nur
in der geſamten Bürgerſchaft Merſeburgs, ſondern auch in
maßgebenden Kreiſen die uns unerklärliche Meinung ver
breitet, daß wir gar nicht beabſichtigen, dieſe Bahn zu er
bauen, es uns vielmehr nur darum zutun ſet, die Koyzeſſton
der Konkurrenz gegenüber zu erlangen. Wir glauben ver
pflichtet zu ſein, gegen dieſe den Tatfachen völlig wider
ſprechende Auffaſſung bezw. Ausſtreuung nicht nur im
eigenen, ſondern auch im öffentlichen Jntereſſe Stellung zu
nehmen und erklären deshalb hiermit ausdrücklich, daß uns
nicht nur an Erlangung der Konzeſſion gelegen iſt, ſondern
daß wir, wie dies auch aus unſerem Antrag vom 25. Auguſt
unzweideutig hervorgeht, beabſichtigen, die Bahn nach er
teilter Genehmigung zu bauen und zu betreiben. Ew. Hoch
wohlgeboren bitten wir ſehr ergebenſt, dies in geneigte
Berückſichtigung ziehen zu wollen und zeichnen

Mit vorzüglicher Hochachtung
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft.

Ferner wurde an den Magiſtrat unſerer Stadt
folge des Schreiben geſandt

Berlin, den 7. Sept. 1910. Betr. Elektriſche
Bahn Merſeburg-Mücheln. Dem Wöohllöblichen
Magiſtrat beehren wir uns, in der Anlage Abſchrift unſeres
heutigen Schreibens an den Herrn Königlichen Regierungs
präſidenten betreffend das Bahnprojekt Merſeburg Mücheln
zur gefälligen Kenntnisnahme und mit der Bitte zu über
reichen, deſſen Jnhalt auch der Stadtverordnetenverſamm
lung bekannt geben zu wollen. Es muß uns natürlich
daran liegen, daß der wohl in beſtimmter Abſicht von irgend
einer Seite verbreiteten irrtümlichen Meinung, die in keiner
Weiſe zutrifft, der Boden entzogen wird, und bitten Wohl

neigteſt unterſtützen zu wollen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft.
Auf beſonderen Wunſch der Allgem. Elektrizitäts

Geſellſchaft bringen wir vorſtehende, zur Aufklärung
und Richtigſtellung gemachte Eingaben zur öffentlichen
Kenntnis

Ein Platzkonzert wird kommenden Sonntag
den 11. September, von 11 Uhr vormittags ab,
auf dem Altenburger Damm abgehalten. Fol-
gendes Programm gelangt zur Durchführung: 1. Treue
um Treue“, Marſch von Teike. 2. Ouverküre Berliner
Luft von Lincke. 3. Czardas aus „Coppelia“ von
Delibes. 4 „Seil gegrüßt du mein ſchönes Sorrent“,
Lied von Waldmann. 5. „Die Parade der Zinn
ſoldaten“, Charakterſtück von Jeſſel. 6. „Trot de
Cavallerie“ von Rubinſtein.

Das Motorboot „Hohenzollern“ fährt
nächſten Sonntag vormittags 10 Uhr und nachmittags
22 Uhr von Heuſchkels Berg aus zum Brunnen
feſt nach Dürrenberg. Die Rückfahrt von dert
erfolgt abends 7 Uhr. Die Paſſagiere der erſten
Fahrt erreichen Dürrenberg noch ſo zeitig, daß ſie den
von Keuſchberg einlreffenden Feſtzug in Augenſchein
nehmen können.

Stadttheater in Halle. Die neue Spielzeit
wird am Sonnabend mit einer Aufführung von Goethes
„Torquato Taſſo“ eröffnet. Sonntag nachmittag
Volksvorſtellung „Des Meeres und der Liebe Wellen“.
(Sämtliche Billets vergriffen). Gleich zu Anfang des neuen
Theaterjahres ſoll ein Schlager im beſten Sinne des Wortes
auf der Bühne des Stadttheaters erſcheinen. Hochintereſſant
iſt das Mlieu der bedeutſamen Erſtaufführung, des Schau
ſpiels „Taif un“ von Melchior Lengyel, welches am Sonn
tag abend, von Herrn Regiſſeur Sieg in Szene geſetzt, zur
Darſtellung gelangt Spielt auch die Handlung des Stückes
ſelbſt nicht im fernen Japan, ſondern in Paris, ſo ſind doch
die Hauptträger der Handlung, vor allem die Rolle d s
Dr. Tokeramo (Herr Pfund) Japaner. Eine ganz bedeu
tende ſchauſpieleriſche Aufgabe fällt auch der Vertreterin
der Helene, Frl. Zimmermann zu, die im Gegenſotz zu Dr.
Tokeramo das europäiſche Element der Handlung vertritt.
„Taifun“, das bereits ſeinen Siegeszug über alle deutſchen
Bühnen angetreten hat, iſt nicht nur in alle europäiſchen
Sprachen überſetzt, ſondern kürzlich auf der freien Bühne
in Jokohama mit größtem Erfolg in japaniſcher Sprache
aufgeſührt worden. Es iſt das einzige Werk eines deutſchen
Autors, das bisher in japaniſcher Sprache zur Aufführung
gelangt, Montag zum letzten Male „Torquato Taſſo
von Goethe. Dienstag zum erſten Male wiederholt
„Taifun“. Mittwoch erſte Vorſtellung im Björnſon
Cyklus Ein Falliſſement“. Donnerstag „De s
Meeres und der Liebe Wellen“, wozu Schülerkarten
à Mk. 1,10 ausgegeben werden. Freitag „Taifun“.

denſelben wir ganz ergebenſt, uns in d Hinſicht ge

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

S Niedereichſtädt, 7. Sept. Es leuchtet bei ge
nauerer Betrachtung der an der Strecke Querfurt Mücheln

Merſeburg feſtgeſtellten Eiſenbahnfahrzeiten jedem
Beteiligten ein, daß die Abfahrtzeiten für die hieſigen Ort
ſchaften höchſt unpraktiſch liegen und es nicht ermög
lichen, für unſere durch Landwirtſchaft blühenden Ver
hältniſſe auch für den Landwirt iſt Zeit Geld in
einem halben Tage Beſorgungen in Merſeburg, Halle,
Querfurt oder Mücheln zu erledigen trotz der verhältnis
mäßig großen Nähe jener Städte. Daher haben die Ort
ſchaften Obereichſtädt, Niedereichſtädt, Oberwünſch, Nieder
wünſch, Nemsdorf, Barnſtädt, Göhrendorf und Göhritz
eine Eingabe an die Königliche Einbahn Direktion Halle
gemacht, um die Einlegung eines Mittagszuges ab Quer
furt in der Zeit von 121/3—3 Uhr, ſowie einen Abendzug
ab Merſeburg Mücheln nach Querfurt zu erbitten. All
gemein wird es als bedauernswert empfunden, daß die
Königliche Eiſenbahndirektion nicht vorher behufs Feſt
ſetzung des Fahrplans eine Jntereſſentenverſammlung ein
berufen hat, wo alle Wünſche und zuletzt auch die der Stadt
Querfurt, welche wegen ihrer Stadt und Privatſchule
das größte Intereſſe an der Angelegenheit hat haben
doch die Eltern der Ortſchaften Ober und Niedereichſtädt
und Oberwünſch die Abſicht, ungefähr 24 Kinder auf die
Schulen von Querfirt zu ſchicken, wozu noch die Kinder
der Vierdörfer kommen zur allgemeinen Ausſprache
hätten Jommen können. Hoffentlich geſchieht es noch.
Auch die Gemeinde Oech litz (Bahnhof Eichſtädt) hat ſich
der Petition um einen Mittagszug zwiſchen 121 und 8
Uhr und um einen Abendzug angeſchloſſen. Vermutlich
geſchieht es auch ſeitens der Gemeinde Jüdendorf (Bahn
hof Nemsdorf-Göhrendorf). So macht ſich das Bedürfnis
nach Einlegung jener Züge in allen der Linie Querfürt
Mücheln anliegenden Landgemeinden geltend. (Qu. Kol.)

S Dürrenberg, 9. Sept. Das diesjährige
Brunnenfeſt der Königl. Saline Dürrenberg findet,
wie bereits bekannt, am nächſten Sonntag und
Montag ſtatt. Dasſelbe wird auch diesmal ſowohl
an Ausdehnung als auch an Mannigfaltigkeit bezügl.
der Schank, Schau, Vergnügungs und Naſchbuden
nichts zu wünſchen übrig laſſen, ſollen doch die
Anmeldungen zu den Budenſtänden in großer Zahl
eingelgufen ſein. Es dürfte daher ſeine Anziehungs
kraft auf das Publikum von nah und fern wiederum
nicht verfehlen, denn das „Dürrenberger Brunnen
feſt“ iſt weit und breit bekannt und wird
auch, falls der Wettergott ein freundlich Geſicht macht,
gern beſucht. Das Programm iſt folgendes:
Sonnabend den 10. Sept. amtliche Solmeſſung,
Feſteſſen, abends Konzert im Bauſchuppen (Merſe
burger Stadtorcheſter) und bengaliſche Beleuchtung
der Kunſttürme; Sonntag den 11. Sept. von 10 Uhr
ab Feſtgottesdienſt in der Keuſchberger Kirche und an
ſchließend Feſtakt mit Parade auf dem Feſtplatze, nach
mittags und abends Tanzvergnügen im Bauſchuppen;
Montag den 12. Sept, vormittags Kindertanz und
Frühſchoppenkonzert. Dienstag den 13. Sept.
vormittags Frühſtück der Belegſchaft, nachmit
Tanz. Schluß des Feſtes 8 Uhr abends.

V. Oechlitz, 8. Sept. Bei der am vergangenen
Montag abend ſtattgefundenen Schöppenwahl
wurde der bisherige erſte Schöppe, der VLandwirt
Karl Ronnebürg auf die Dauer von ſechs Jahren
einſtimmig wiedergewählt. Das Erntedankfeſt
der hieſigen Gemeinde wird am Sonntag den
18. September gefeiert, während es in den benach
barten Gemeinden Ober- und Niedereichſtädt
und Ober und Niederwünſch bereits am nächſten
Sonntag ſtattfindet.

S Radewell, 9. Sept. Das jährliche Bibel
feſt der 1. Halleſchen Land Diözeſe wird am 11. d. M.
hier gefeiert werden. Die Feſtpredigt hat Paſtor
Ragotzky aus Brachſtedt übernommen. Die Ge
meindeglieder, auch aus den Nachbargemeinden, ſeien
auf dieſes Ephoralfeſt hingewieſen.

S Freyburg, 8. Sept. Geſtern wurde unſere
Gegend wieder von einem heftigen Gewitter
heimgeſucht, welches gegen 3 Uhr nachmittags
plötzlich von Norden herauf zog und von wolkenbruch
axtigem Regen begleitet war. Beſonders arg wurden
die ſüdlich der neuen Göhle liegenden Felder heim
geſucht, die vollſtändig unter Waſſer geſetzt, den
Anblick kleiner Seen boten. Auch die tieferliegenden
Straßen waren in ihrer ganzen Breite überſchwemmt.
Das Gewitter begann unter heftigem Blitz und Donner
mit einem Hagel und Graupelſchauer; der
Hagel erreichte die Größe von Haſelnüſſen.

Aus Gergangener Zeit für Ensere Zelle
Am 10. September 1870 gelangte die deutſche

Kavallerie auf ihrem Aufklärungsmarſche gegen die
franzöſifche Houptſtadt vor die Feſtung Laon. Dieſe
Feſtung mußte kapitulieren; die Linientruppen wurden
Kriegsgefangene, die Mobilgarden entlaſſen gegen das
Verſprechen, nicht weiter gegen Deutſchland zu dienen.
Sie marſchierten eben aus der Zitadelle, die von einigen
Jägerkompagnien beſetzt ward, als das Pulvermagazin im
Hofe in die Luft flog und eine ſchreckliche Verheerung unter
den deutſchen Jägern und den franzöſiſchen Mobilen an
richtete. Der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, wie der
franzöſiſche Kommandant wurden verwundet. Es war die
Tat eines fanatiſchen Unteroffiziers, der darnach in Frank
reich als ein neuer Leonidas geprieſen wurde.

Wetterwarte.
10. Sept. Teilweiſe aufheiternd, bei Tage ziemlich

warm, die Niederſchläge hören auf. II. Sept.
Zunächſt heiter, trocken, früh ziemlich kähl, bei Tage
ziemlich warm; ſpäter zunehmend bewölkt, zuletzt
Regen und windig, ſtellenw. Gewitter.



Vermischtes.
(Der Schriftſteller M. A. Klausner tödlich

verünglückt) Der in weiten Kreiſen bekannte Berliner
Publiziſt Mox Albert Klausner wurde Mittwoch nach
mittag an der Ecke Kurfürſtendamm Konſtanzer Straße
in Berlin von einer elektriſchen Kraftdroſchke überfahren
und getötet. Das Unglück geſchah an der Halteſtelle der
Straßenbahn, die Klausner eben verlaſſen hatte. Das
Hinterrad des Autos, das ihn zu Boden geriſſen hatte, ging
ihm über den Kopf; ein ſchwerer Schädelbruch führte ſeinen
ſofortigen Tod herbei. Die Leiche des Verunglückten wurde
in der Unfallſtation des Zoologiſchen Gartens von Ange
hörigen rekognosziert und dann nach dem Schauhauſe ge
bracht, der ſchuldtragende Chauffeur verhaftet

(Die Cholera in Wien) Das Sanitätsdeparte
ment des Jnnern verſendet nachfolgendes Communiqué:
Die am 8. September abgeſchloſſenen bakteriologiſchen
Unterſuchungen haben feſtgeſtellt, daß in Wien drei Er
krankungen an aſiatiſcher Cholera aufgetreten
find. Der Blumengärtner Joſef Caſſelhuber iſt in der
Nacht vom 5. zum 6. September erkrankt und am
6. September geſtorben. Die Leiche wurde ſofort in die
Jnfektionsleichenkammer des Zentralfriedhofes gebracht.
Bei der Frau des Gärtners traten am 6. September vor
mittags und bei dem zehnjährigen Kinde in der gleichen
Nacht wie beim Vater die erſten Krankheitserſcheinungen
auf. Beide ſind ſeit dem 6. September vollkommen ſſoliert
im Kaiſer Franz Joſef Spital in Wien. Die Herkunft der
Jnfektion iſt trotz der gepflogenen Erhebungen un aufge
klärt. Die notwendigen Maßnahmen ſind am 6. Sep
tember, als ſich der Verdacht auf Cholera ergab, getroffen
worden.

(Unter Vergiftungserſcheinungen ge
ſtorben) Nach dem Genuß von Bratkartoffeln ünd
Salzheringen erkrankte die Frau des Arbeiters Köpke in
Dortmund ſo ſchwer, daß ſie ſofort ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte, wo ſie alsbad ver ſtarb. Der Mann
liegt hoffnungslos darnieder. Das einjährige Kind der
beiden erkrankte gleichfalls

Vom Hochwaſſer) Aus Brünn wird vomMittwoch gemeldet: Infolge des Hochwaſſers ſind in Kuno
witz 120 Häuſer eingeſtürzt; ſechs Perſonen ſind ums Leben
gekommen. Die Stadt Göding iſt gefährdet. Aus Mäh
riſch- Oſtrau wird gemeldet, daß die Verbindung mit
Preußiſch Schleſien unterbrochen iſt Jn Oderfurt ſind
50 Häuſer überſchwemmt. Jm Bezirk Prerau ſind infolge
Hochwaſſers vier Perſonen ertrunken, 32 Häuſer eingeſtürgt
und viele andere dem Einſturz nahe. Das Waſſer fällt.
Aus Troppau wird gemeldet, daß in ganz Oeſterreich
Schleſien große Überſchwemmungen eingetreten
find. Das Weoſſer das viele Brücken weggeriſſen hat, geht
ſeit Dienstag zurück. Weiter wird aus Mähren ge
meldet. Dem Hochwaſſer ſiud in der Gemeinde Kunowitz
zehn Perſonen zum Opfer gefallen. Hundert Häuſer
find eingeſtürzt und weitere hundert drohen einzufallen.
In dem mähriſchen Bezirk Ungariſch Oſtra ſind 50 Häuſer
eingeſtürzt und eine große Anzahl gilt als unrettbar ver
loren. Zur Hilfeleiſtung erbetene Pioniere begannen mit

Durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be onen und
hörden vom 25. Juli,

den Rettungsarbeiten. Der Regen dauert fort. Der
Oder fluß oberhalb Ratibor iſt in langſamem Fallen be
griffen, während er in Ratibor ſelbſt ſeit Mittwoch nach
mittag 50 Zentimeter geſtiegen iſt. Der Höchſtſtand von
1997 iſt damit um 10 Zentimeter überſchritten Im Unter
lauf ift überall ſteigendes Waſſer, auch die Nebenflüſſe
ſteigen noch. Aus der ganzen Provinz Schleſten werden
Hochwaſſer und Uberſchwemmungen gemeldet. Das Wetter
iſt abwechſelnd regneriſch und heiter

S (GZum Konkurs der Niederdeutſchen Bank
in Dortmund.) Der „Frkf. Ztg.“ zufolge ließ der
Reichskanzler den bei der Hilfsaktion für die kleinen
Gläubiger der Niederdeutſchen Bank beteiligten Banken
ſür ihr verdienſtliches bereit und opferwilliges Eintreten
ſeinen Dank und ſeine Anerkennung durch den Präſi
denten des Reichsbankdirektoriums ausſprechen.

6G00000 Mark aus der Regimentskaſſe ge
ſtohlen.) Aus Petersburg wird gemeldet: Der Haupt
mann Gadidulin der Grengztruppe in Jrkutsk hat über
300000 Mark aus der Regimentskaſſe geſtohlen. Zu
gleich mit ihm wurden 7 höhere Beamte der Reichsbank
nebenſtelle feſtgenommen.

Einſturz der Wendeltreppe eines Gaſo
meters) Am Unterbarmer Gaſometer ſlürzte eine 88
Meter hohe Wendeltreppe ein. Drei Arbeiter ſtürzten
dabei ab. Zwei wurden getötet, einer tödlich verletzt.

Neueste Nachrichten
Wilhelmshaven, 9. Sept. Für Wilhelms-

haven iſt die Bildung einer Unterſeeboot
Abteilung vorgeſehen. Wegen Landesver
rates iſt hier ein Photograph verhaftet worden

Brüſſel, 9. Sept. Die belgiſche und die
franzöſiſche Ausſtellung von Goldſchmiede
und Juwelierarbeiten, die durch den Brand zerſtört
worden ſind, werden morgen im Glaspalaſte wieder
eröffnet werden.

Paris, 9. Sept. Auf dem Bahnhof von Saleynes
fuhr geſtern ein Perſonenzug infolge falſcher
Weichenſtellung auf einen Güterzug auſ. 20
Perſonen wurden verletzt. Der Materialſchaden
iſt bedeutend.

Petersburg, 9. Sept. Jn Minsk ſind geſtern
drei Zuſchauer während der Flugverſuche, die zwei
Aviatiker unternahmen, getötet worden. Als die
Aviatiker landen wollten, ſtürzten beide ab, und die
Apparate begruben drei Zuſchauer unter ſich. Die
Flieger ſelbſt blieben unverletzt, wurden aber von der
Polizei in Haft genommen.

Norfolk (Virginiga), 9. Sept. Nach einer
Meldung aus Fort Monroe ſind auf dem amerikaniſchen
Linienſchiff „North Dacota“ in der Gegend

für beſondere ärztliche Be

von Ocean City Oeltanks in Brand geraten
Ein Lazarettſchiff iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Waſhington, 9. Sept. Eine nicht amtliche
beim Marine Deparkement eingegangene Depeſche
meldet, daß bei dem Brand auf der „North Dacota“
drei Mann den Tod gefunden und elf Mann
Verletzungen davongetragen haben. Das Brand
unglück iſt nach ſpäteren Meldungen durch Explo
ſion eines Faſſes Ol in einem Helzraum herbei
geführt worden. Das Feuer iſt durch Unterwaſſer
ſetzen des betreffenden Raumes gelöſcht worden.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 8. September.

Weizen lok. inl. 19600-198,00 Mark.
Roggen lok. inl. 147,00 Mark.
Hafer fein 178,00 182,00 Mk. do. mittel 167,00 vis

176,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00-28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70-21,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,(0-150,60 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151,00--168,00 Mk., do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 120,00-124,00 Mk

Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
his 11,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00 bis
11,00 Mk.

Viehmarkt.Leipgzig, 8. Sept. Bericht über den Schlachtvisß
mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aufertah,
175 Rinder und zwar 34 Ochſen, 13 Kalben, 47 Käbe,
81 Bullen, 741 Kälber 232 Stück Schafvieh, 2118 Schweites
und zwar 2113 deutſche, zuſammen 3261 Tiere. (Proiſs
à 50 s in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 86, I 75, IV V Kalben und Kühe Qual.
II 86, III 76, V 66, V 56; Bullen, Qual. I 88, II 78, M 74
N V. Schweine, Qual. I 68, II 65, I 63, V 60,

Lebendgewicht: Kälber, Qual. 168, II 62, II 66,
V V Schafe, Qual. T 46, U as,
Verkauf: 141 Rinder, und zwar 20 Ochſen, 8 Kalbe
46 Kühe, 67 Bullen, 740 Kälber, 192 Schafe, 2043
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Reklameteil.
Haben bie ſo was von Promptheit ſchon erleht?

Geſtern anſcheinend todkrark; erbärmlicher Huſten
O Atemnot; Halsſchmerzen und Schlingbeſchwerden.

Und heute? Alles fort weg, erledigt. Und
wieſo Eine einzige Schachtel Fays ächter Sodener
Mineral Paſtillen, die man für 85 Pf. in jeder
Apotheke oder Drogerie kauft, hat das ganze
Wunderwerk fertig gebracht.

Meine Tochter war hochgradig

22. Auguſt d. J. ſind die Gebührenſätze für
das ſtädtiſche Krankenhaus mit Wirkung
vom 1. Oktober d. J. abgeändert worden.
Die abgeänderte Gebührenordnung wird
nachſtehend bekannt gemacht.

GebührenOrduung

für das ſtädtiſche Krankenhaus

zu Aerſeburg-
1

Die Gebühren für t ie Verpflegung und
ärztliche Behandlung im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe betragen für:
A. Einwohner der Stadt Merſeburg:

in Klaſſe 1. 5 Mk. Pf.in Klaſſe 2. 2 Mk. 10 Pf.
B. Auswärtige:

in Klaſſe 1. 6 Mk. 50 Pf.in Klaſſe 2. 2 Mk. 50 Pf.
0. Mitglieder der hieſ. Krankenkaſſen

in Klaſſe 2 Mk. 10 Pf.
D. Mitglieder auswärt. Krankenkaſſen:in Klaſſe 2. 2 Mk. 50 Pf.
D. Kinder unter 14 Jahren 75/0 der

vorſtehenden Sägtze.

F. Für Säuglinge wird, ſolange ſie ſich
mit der Mutter im Krankenhauſe be
finden und nicht ſelbſt erkrankt ſind,
nichts berechnet.

2.
Außer den vorſtehend feſtgeſetzten Ver

pflegungsſätzen werden berechnet für
I. Nachtwachen und Maſſage: die Selbſt

koſten.
2. Apparate und Bandagen, welche für

den Kranken beſonders beſchafft werden
müſſen und in deſſen Beſitz bleiben,
z. B Bruchbänder, Brillen, Krücken,
Stelzfüße, Schuhe mit Schienen uſw.
ebenfalls die Selbſtkoſten

3. Behandlung von Krätzekranken: für feden
Tag 1 Mk.

4. Kranke der 1. Klaſſe und zahlungs
fähige Selbſtzahler der 2. Klaſſe
Arzenet, Verbandſtoffe, Bäder, ſowie die
Koſten für Wein und beſonders ver
ordnete Getränke. Die Kranken der
1. Klaſſe haben für Leibwäſche ſelbſt zu
ſorgen.

3.
Bei der Berechnung der Pflegekoſten wird

der Tag der Aufnahme und der Entlaſſung
für einen Verpflegungstag angerechnet.

4

Kranke der 1. Klaſſe und zahlungsfähige
Selbſtzahler der 2. Klaſſe haben für Opera-

19. Auguſt und mühungen noch eine beſondere angemeſſene
Vergütung, welche die Grenzen der je
weiligen ärztlichen Gebühren Ordnung nicht
überſtelgen darf, an den leitenden Kranken
hausarzt zu entrichten.

ö.
Für den Gebrauch des Röntgen-Apparates

ſind zu entrichten und zwar:
a für Beſtrahlungen 5 Mk.v) für Durchleuchtungen je

nach der Körpergegend 5-10 Mk.
0) für Aufnahme je nach der

Körpergegend und der
Größe der Platte 3-20 Mk.

Wird die Anfertigung und Auslieferung
des Bildes beanſprucht, ſo werden vor
ſtehende Sätze um 1— 5 Mk. erhöht

6.
Die Einforderung eines Koſtenvorſchuſſes

bleibt vorbehalten.
7

Vorſtehender Tarif tritt mit dem
Oktober 1910 in Kraft
Merſeburg, den 25 Juli 1910.

Der Magiſtrat.
Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn. Barth

Blankenburg. Thiele. Dr Hauswald.

Genehmigt.
Merſeburg, den 22, Auguſt 1910.

Die Stadtverordneten Berſammlung.
Grempler. Graul. Eichardt.

Kittler. Dobkowitz
Merſeburg, den 26. Auguſt 1910.

Der Magiſtrat

Neues gutverzinshares Wohnhaus

n beſter Lage) zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Blattes.

200000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind zu
günſtig. Zinsfuß, lange unkündbar, auszu
leihen. Offerten unter Nr. 200 hauptpoſt
lagernd Magdeburg Rückporto erbeten
Agenten verbeten.

400050 N.
auf ſichere Hypothek. lange Jahre feſt, zu
vergeben. Off. u. Chiffre 40 an die Exp
d. Blattes erbeten
S Einspann. Federroſſwagen
H zu verkaufen
2 Halle a. S., Moritzzwinger 8

Petroleumbrenner, 12 Kerzen, Kryſtall
prismenbehang, f. Saal od. gr Zimmer, iſt
billig zu verkaufen. Näh in der Exp. d. Bl Plutarm,

Leere Kiſten
in verſchiedenen Größen hat abzugeben

Chr. Beohm, A. d. Geiſel 3.
Ein Fucer Pfercecuüngor
hat abzugeben

Chr. Bohm, A. d. Geiſel 3.
Junge Kaninchen zur Zuch

ſind zu verkaufen Scheitplatz
Zwei Länſerſchweine

zu verkaufen Müller, Gold Arm.
Ein Paar Läuferschweine
ſind zu verkaufen Venenien 14.

2 fette Schweine
find zu verkaufen Neumarkt 48.

Durch eine Kur mit Altbuchhorſter MarkSprudeStarkquelle (JodEiſenManganKochſalgquele) et
ſie die beſten e erzielt. Das Allgemeinbeftnden
hat ſich gehoben u. der Appetit wurde in r Maße
angeregk. Jnnigſten Dank. FrauBertasl. Derwiark
Sprudelleiſtet ge Dienſte. Bin ſehr zufrie
den. Frau M. Seit ca. A Wochen trinke ich Jhren
MarkSprudel, fühle e jetzt bedeutend wohler u.
kräftiger habe mehr Appetit, Lebens u. Schaffensluſt.
Werde die Kur fortſetzen. Fr. E. H. Aerzil. warm
empf. KLiterflafche 95 Pfg. in d. Apoth. u. be

Rich Kupper und Reinh. Riehze.

Große Zugkuh mit Kalb
verkauft Echkoßau 13.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und e repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Reiſekörbe!
4,28, 5,30, 6 20, 7,40, 8,50 uſw.
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Achtung! Kegler!
Merseburg

oland,
Große Sixtiſtraße 7.

Am 10., II., 12., 17 18, 19. Septbr.
von mittags 1 Uhr ab,

r. Celd-Prefskegeln.
Schubkarte 5 Kugeln 50 Pfg.

60 Geldpreiſe. 6 Tagesprämien,
Zur Verteilung kommen (nach Maßgabe des im Kegellokal

aushängenden Reglements) folgende Preiſe in barem Gelde:
l. Preis (00 Mk. II. Preis

uſw.
75 Mk. III. Preis 50 Mk.

uſw.
Es ladet mit Kegelgruß „Gut Holz“ freundlichſt ein

Fritz Schieke-
GSrößztes Atelier,

vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Avmelt, Merseburg,
Gotthardtſtr. 47.



Axffentliche d
der Stadtverordneten

Montag den 12. September 1910,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Koſtenzuſammenſtellung der A. E.-G. für

den 6. Ausbau des elektriſchen Leitungs
netzes.

2. Benutzung ſtädtiſcher Straßen durch die
zu errichtende elektriſche Fernbahn
Merſeburg Mücheln

3. Anderung der Aufnahmebedingungen
der Anleihe von 120000 Mk. zu Grund
ſtücksankäufen.

4. Beitritt der Stadtgemeinde zur Ruhe
gehaltskaſſe der Kommunalverbände der
Provinz Sachſen

b. Erteilung von Turnunterricht in der
4. Klaſſe der gehobenen Mädchenſchule.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 6. September 1910.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler.

Breite Strasse 15
empfiehlt

ff. Weizenmehl,
Pfd. 18, 17 Pfg bei 4 Pfd nur e Pfg.Gries S, Pfdarigries, Pfd. 23 Pfg.

aden-, Faxonnndeln, Pid. 40, 35 Pfg.

artoffelmehl, h 8Far Malzgerſte,
übenſaft, doppelt raff.,

Ia Tafel Syrup,
Cacao,

gar. rein, Pfb. 50, 1,20, 1,00 Mk., ſowie

Roggenbrot,
kräftig und wohſſchmeckend, den heutigen

Mehlpreiſen entſprechend größer gebacken.

Mehr
und uwantſühreüder

für Damen und Herren in feiner Aus
ſtattung, ſehr ſtabil und leicht laufend

emofiehlt

Gustav Schwendler,
Karlſtraße.

Pfd.
Pfd.
Pfd.

un Damptruse

Steinkohlen,

Steinkohlen- Briketts
in Waggonladungen und in einzelnen Fuhren

ab meinem Lager. Ferner:

Maschinen-del,
Maschinen-Fett,
Wagen-Fett,pulwoile,

Planen.
Cduard Klauss,
Mersehurg. Fernruf V.

Juſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Kinj. Bähnr.-, Präm.- Abitur -(EX.)Schnell, ſicher Pr frei

3 Pfg

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Achtung

Tann Meſſer

MERSEBVRG
Markt 19, pt.

dG

Tivoli Theater.
Dienstag den 13. und Mittwoch den 14. September

R Gaſtſpiel des 1. Wiener Operetten-Enſembles.
(Größte Operetten Tournee durch das deurſche Reich

Der größte Operetten-Schlager der Neuzeit!

Der Graf von Luxemburg.
Operette in 8 Akten von Franz Léhar, dem berühmten Kompon. der „Luſtigen Witwe“.
Als gchönste und melodienreichste Operette der Gegenwart von der ges. Presse anerkannt
Täglich in Wien, Berlin und den anderen Grossstädten ausyerkaufte Hänser erzielend l

Nur erstkl. Operetten-Kräfte! Grosses Orchester! (Stadtkapelle aus Weissenfels).
Dirigent: Kapellmeister Stranuss a. Wien.

Eigene, glänzende neue Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen aus dem Atelier
ObronskiJmpekoven in Berlin

Preiſe der Plätze ſiehe Plakate. Vorverkauf bei G. Frahnert, Zigarrengeſchäft
Anfang s8/4 Uhr.

Es finden nur dieſe beiden Aufführungen des „Graf von Luxemburg“ ſtatt Das 1. Wiener Op.-Enſ. gaſtierte mit „Der Graf von Luxemburg“ bereits

in 160 S S mit Erfola
A. Speiser W Nuner

lnh.
Hubert Totzke,

T Persehure
lümn der inneren Stadt, MarkKt, Emtenplam oder ähn liche
Gegend mit kleiner Wohnung per sofor oder ersten

Januar m. J. zu mieten geesneht. Offerten unt. U. U. 3283
am Rudolf Mosse, Halle a. S. erbeten.

Dr. D. Webers
Apen-Kräuter-Jee,

beſtes aller diätiſchen Genußmittel iſt ſtets
zu baben bei

A. Speiser, Breite Stroße 13.

Orinemaschinen
empſtehlt u. repariert

Oscar Baar, Gnterplan 9

Freibank-
Heute Sonnabend von früh

7 Uhr ab
kleischuerkaut.

Die Verwaltung.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

F familien Nachmittag
Sonntag den 11. Reptbr. 1910 nachmittogs
3 Uhr. im „Augarten“.Geſänge des Kinderchors.
„Königin Luiſe“, Herr Lehrex Orlamönder
„Rückblick guf die große Ze t vor 40 Jahren
P. Boit. Spielen der Kinder
Gäſte ſind willkommen Ter Vorſtand.

neS Phharmonie.
Sonntag den 114. September

Ausflug
nach Meuſchau

(Schmidts Gaſthof)
Nachm. letztes großes

PreisSchießen.

e Vortans e
Barbier u. Friſeurgehilfen

Verein zu Rerſeburg.
Sonntag den 14. d. M.

Ausflug nach Heuschau
Kaffeehaus.

Vortrag

S e
e e

e

er

Saule- Notorschiftanrt.
Motorboot Hohenzollern

fährt Sonntag den l. September vor
Merſeburg nach Dürrenberg zum

Brunnenfeſt.
Erſte Abfah't vorm 16 Uhr (Heuſchkels

Berg). Das Motorboot trifft zum Einzug
des Feſtzuges in Dürrenberg rechtzeitig ein

Zweite Abfahrt nachm 21/4 Uhr.
Rückfahrt von Dürrenberg abends 7 Uhr.

Hochachtungsvoll A. u. F. Birnfliel.

Kmapemclorf.
Zum Erntedankfest

Sonntag den 11. September, von nach-
mittags 3 Uhr ab,

e Ballmuſik, ewozu freundlichſt einladet
Hobmann, Gaſtwirt

Zündorf.
Zum Erntedankfest

Sonntag den 11. September, von nach
mittags 3 Uhr anv Ballmuſik.

Es ladet freut dlichſt ein A Conrad

Bahnhof Metlerheunn.
Sontag den 11. d M.

Erntedankfeſt.
Von nachmittags 3 Uhr ab

Tanzmuſik
enadet Er. Zätzſch

Geuss.
Sonntag den I. September ladet zum

Erntedankfeſft
frenng lichſt ein B. Kropf.

Ktzendorf.
Sonntag den 11. September, von nach

mittags 3 Uhr ab, ladet zum
e Erntedankfeſt

freundlichſt ein Th Burkhardt.

Volksbibliothel und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11 l U.
Schlachtepferde

auft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller I.

Ken Weltneue Bedienung
Halle a. S, A. d. Schwemme 2.

Cum aſten Dessaber.
Sonnabend abend

Salzknochen F. Aal in Gelee
Kretsehmers ſestauratien.

Sonnabend Salzknochen.

Dleters Restuuratton.
u et abend Salzknochen.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt
ehard Tepper, Neumarkt 45.

Sonnabend Sehlachfefest
E. Vogel, Lauchfſtedter Str.

Kchürm-Keparatüren und -erüge

gut und billigſt
Aug PrallI Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7
Zur An errigung von

Herren- u. Knaben-Anzügen,
Aenderungen Reparaturen, Aufbügeln
empfiehlt ſich Ch. Köppe, Schneidermſtr.,

Burgüraße Eiggang Tiefer Keller links.
ne gewandreneitſchenhohlerfür e e Arbeit ſucht ver ſofort

Peitſchenfahrik Hilcige Straße

Ein 6esehirrtührer
sofort gesueht Obere Breite Str. 5.

Frr ſofort geſucht

Eleltromonteur o. Rechaniker

inſtallationen ſelbſtändig arbeitet, von
Jnſtallationsbüro G. Liebmann,

Buro ſtraße 9

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder 1. Oktober

Karl Kellermann, Fleiſchermſtr.
er

Kleberinnen
für gefütterte und ungefütterte

Bodenbentel
ſowie andere Tüten und Beutel finden
dauernde Arbeit

Arthur Kornacker,
Unter Altenburg

I Arbeits mädchen
wmngal I 4rbeitsbursehen
ſofort geſucht Clobigkaner Str. 1.

Kartonnmnagen-
Arbeiterinmem

auf gewöhnliche und Rund-Kartonnagen
geübte, erhalten dauernde, lohnende Be
ſchäftigung Angebote erb tte u L 186
an de Exved. d. Bl.

Suche ſofort oder ſpärer
Jung. Mädchen ats Lernende

Carl Stürzebecher.
Zuarbeiterin

ſowie ein junges Mädchen zur Ex
terun Putzfaches ſofort eKoppmannm, Burgſtr. 13Tihüges Hausmidchen,
h nähen und plätten kann, gegen hohen

Lohn geſucht von
Fran Rechtsanwalt Scholtz,

Halleſche Straße 37. I.

Leuma.
Gasthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 11. September lade zu
meinem

De Erntefeſt el
freundlichſt ein

Freunde und Gönner des Vereins ſind
willkommen Der Vorkand

Von nachmittags 3 Uhr an Ballmuſik
Ernst Wissner.

dunges sauberes Hädehen
für alles zum I. Oktober verlangt

Frau Seltgaſt, Feinbäckerei u. Kondit.,
Potsdam, Hohewegſtr. 5.

Vor einigen Tagen iſt in meinem Geſchäft
k t mit Sammet (braun), Futter8 n g b und Beſatzliegen geblieben.

Eigentümer kann es abholen
R. Herrmann Markt 26.

Veramwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

weicher auf Schalttafelbau und Haus z
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg,

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 10. September 1910.

Die öhre als Pfehfutter.
n roßen und ganzen nimmt der An

bau der Möhre doch eine ſehr untergeordnete
Stellung im landwirtſchaftlichen Betriebe ein
was umſomehr zu bedauern iſt, als ſie nament
lich auf den Ländereien eine ſehr ſichere Hack
frücht iſt und man ſich durch dieſelbe ein ſehr
gutes Viehfutter verſchaffen kann. Der an
genehm ſüße Geſchmack, gepaart mit einem

guten Stoffgehalt und einer wohltätigen diäteti
ſchen Wirkung, machen die Möhre als ein
Futter für alle Tiergattungen ſehr geſchätzt.
Nach J. Kühn enthalten ſie 14,1970 Trocken

ſubſtanz, 1,390 Protein, 0,2590 Fett, 9,690
ſtickſtofffreie Extraktſtoffe, 1,9970 Holzfaſer und
190 Aſche. Die Verdaulichkeit dieſes Futter
mittels iſt eine recht große und dürfte jene
der Runkelrüben vielleicht noch überragen. Was
aber bei der Möhre noch wichtiger iſt, als der

günſtige Stoffgehalt und angenehme Geſchmack,
das iſt die gute Bekömmlichkeit bei allem Vieh

Schon ſeit alters her wird die Möhre als
Beifutter für Pferde verwendet, dennoch wird
ihr im allgemeinen nicht die Anerkennung,
welche ihr als ſolches gebührt. Schon für
Sohlen haben ſie ernſte Bedeutung, ganz
beſonders im erſten Lebensjahre Nur zu oft

kreten, wenn die Fohlen während des Sommers
auf der Weide in dem ſaftigen Graſe ihre
Nahrung gefunden, dann bei Eintritt des

W Winters plötzlich mit krockenem Heu u. ſ. w.
ernährt werden müſſen; hartnäckige Verdauungs
ſtörungen aller Art auf, welche die jungen

Tiere in der Entwicklung ungemein hemmen.
Hier verdient nun die Möhre höchſte Beachtung,

ihr Waſſergehalt iſt ein relativ hoher, ſie nähert
ſich ſomit dem Grünfutter, ihre Verabreichung
erlaubt eine ganz allmähliche Gewöhnung an
das mehr trockene Stallfukter. Die Gaben

ſind nach und nach zu verringern, die des
Trockenfutters zu erhöhen. Wir erinnern ganz

beſonders an die Herbſtkrankheit der Saug
fohlen, an die Spulwurmkrankheit, von der
ſo viele Fohlen, beſonders wo ſie während des

Sommers auf feuchten, ſinnpfigen Weiden ge
graſt, zu leiden halen. Dieſe Krankheit iſt
viel gefährlicher, als man gewöhnlich anzu

nehmen pflegte, und bedarf unſerer beſonderen
Beachtung Sie charakteriſtert ſich durch

Appetitloſigkeit, Lang und Glanzloswerden des
Haares, abwechſelnd Durchfall und Verſtopfung;
Koliken, welche nicht ſelten mit dem Tode

enden, treten gar nicht ſelten auf. Nächſt der
zu verabreichenden Medizin hat hier die Moöhren

fütterung ſo recht ihren Platz. Die große
Leichtverdaulichkeit der Möhren, ihre ausge
zeichnete diätetiſche Wirkung bieten die meiſte
Garantie, den heruntergekommenen Körper
wieder zu kräftigen. Eine weitere Bedeutung
bei der Ernährung der Fohlen haben ſie be
ſonders während des Zahnwechſels. Jn dieſer
Zeit ſind die Diere einmal nicht in der Lage,
das harte, trockene Futter zu beißen, anderer
ſeits wird durch den Zahnwechſel ein vermehrter
Blutſtrom nach dem Kopfe verurſacht, welchem
jedoch durch die Verabreichung von Möhren,
die eine leicht abführende Wirkung beſitzen,
heilſam entgegengewirkt wird.

Für alle Pferde mit ſchlechter Verdauung
iſt die Verabreichung von Mohren dringend
zu empfehlen. Jedermann weiß, wie alte
Pferde, welche bei der Winterfütterung
heruntergekommen ſind, im Frühjahr bei Ver
abreichung von ſaftigem Grün wie neu belebt
werden; ähnliche Reſultate laſſen ſich durch
Möhrenfütterung herbeiführen Meiſt iſt bei
alten Pferden das Gebiß ſchon mangelhaft,
ſo daß Heu und Korn nur unvollkommen ge
käut, ſomit nur unvollkommen ausgenußt werden
kann; die Möhren hingegen ſind leicht kaubar
und leicht verdaulich.

Auch für Arbeitspferde können die
Möhren beſtens empfohlen werden, daß ſie
ausſchließliches oder auch nur Hauptfutter für
dieſe nicht ſein können, da ſie wegen ihres
Waſſerreichtums erſchlaffend wirken würden,
iſt ſelbſtverſtändlich. Die Pferde mögen ſich
zwar dabei, wenn genügend Trocken und Kraft
fütter mit verabreicht wird, ganz wohl beſinden,
rund und glatt ausſehen, ſind jedoch zu keiner
energiſchen Kraftäußerung befähigt. Sie finden
für Arbeitspferde lieber nur als diätetiſches
Beifutter Anwendung und ſind als ſolches in
der Dat ſehr ſchätzenswert, indem ſie die im
Herbſte häufig auftretenden Blinddarmver-
ſtopfungen verhüten, überhaupt den Leib offen
halten ferner ſollen ſie zur Beförderung des
Häarwuchſes beitragen, der Haarbekleidung
ein glattes und glänzendes Ausſehen verleihen
und das Auftreten der gefürchteten Druſe ver
hindern. Ganz beſonders werden dieſe Vorteile
ſich bei dem Uebergange von der Grün zur
Drockenfütterung geltend machen, ſowie auch,
wenn hitzige und ſtopfende Futtermittel (Legu
minoſen, Klee, Heu u. ſ. w.) verfüttert werden.

Man gibt dann die grob zerkleinerklen Möhren
am beſten als Abendfutter, 2 bis 5 Kilo werden
zu dem gedachten Zwecke (als Beifutter) genügen
Die Verabreichung größerer Gaben iſt nur
für ruhende Pferde empfehlenswert.

Auch für das Milch vie h ſind die Möhren
ein ausgezeichnetes Futter. Sie wirken zwar
etwas weniger günſtig, als die Runkelrüben,
auf die Ouantität der Milch, dagegen entſchieden
gut auf die Qualität derſelben, welche eine an
Farbe und Geſchmack vorzügliche Butter gibt.
Dabei iſt die Möhre, wie geſagt, ſehr gut ver
daulich und verurſacht deshalb keinerlei Be
ſchwerden, wodurch ſie namentlich auch für
tragende Kühe von großem Nutzen ſind. Den
Milchkühen kann man bis zu 20 Kilo pro
Haupt geben. Da das Nährſtoffverhältniß in
der Möhre ein verhältnißmäßig weites iſt, ſo
hat man ſelbſtverſtändlich bei rationeller Fütte
rung für eine Zugabe von Kraftfutter zu ſorgen.

Ebenſo ſind die Möhren zur Fütterung
des Maſtviehes vorkrefflich geeignet und
zwar ſowohl im rohen als auch im gedämpften
Zuſtande und ſollen ein beſonders wohlſchmecken

des Fleiſch liefern. Man kann ſie vom Felde
weg direkt mit dem Kraut verfüttern, muß ſie
aber immer entſprechend zerkleinern.

Für Schafe bilden ſie ein gut verwend-
bares Nebenfutter; gut geeignet ſind ſie auch
und zwar mit Hafer und Leinkuchen als
Beifutter für Maſtlhäm mer Magere
Schweine und Ferkel verzehren die Möhren
im rohen Zuſtande ſehr gern und werden
dieſelben durch Möhrenfütterung bei Geſund-
heit erhalten. Auch bei der Gänſemäſtung
bilden die Möhren, beſonders in der erſten
Zeit der Maſt, ein ausgezeichnetes Futter

So ſtellt ſich die Möhre als eine außer
ordentlich wertvolle Futterpflanze dar, deren
vermehrter Anbau daher nicht genug empfohlen
werden kann, beſonders auch für bäuerliche
Wirtſchaften

Rieſenobſt.
Grſt den letzten Jahren war es vorbehalten,

wahre Rieſenfrüchte hervorzubringen. Eine
Zufallserſcheinung war es, als vor einigen
Jahren in Hub (Großherzogtum Baden) eitt
Apfel reifte, der den ungeheuren Durchmeſſer
von 36 Zentimeter beſaß und ganze 875
Gramm wog. Ein anderer Apfel wog reich
lich ein Pfund;, Aepfel von einem halben
Pfund ſind gar keine Seltenheit. Beſonder



Erfolge bezüglich der Größe der Früchte er
zielle man in den letzten Jahren beim Beeren
obſte. Die Erdbeere machte den Anfang
Aufſehen erregte ſeinerzeit die Rieſenerdbeere
„König Albert“, und was für fauſtgroße
Erdbeeren ſind ſeitdem wieder auf den Markt
gekommen Gern kultiviert man jetzt auch
die Johannis und Himbeere, doch auch die
ſo lange vernachläſſigte Stachelbeere findet
neuerdings gute Pflege. Zu den beſonders
großfrüchtigen Stachelbeeren gehört unſtreitig
der „WMaikönig“, deſſen Beeren einen Durch
ſchnitt von 3 Zentimeter aufweiſen und
die bei ihrer Nundlichkeit an kleine Aepfel
erinnern Zu den Johannisbeeren gehören
dagegen die Weiße Werderſche“ und „Göpperts

rote Rieſen KirſchJohannisbeere“ Die
Trauben erreichen eine Länge von 1015
Zentimeter, die einzelnen Beeren geben in
ihrer Größe den Kirſchen nichts nach. Aber
auch Himbeeren und Brombeeren von außer
gewöhnlicher Größe hat eine neue Kultur
hervorgebracht. Beim Anblick ſolcher „Rieſen
unter dem Obſte“ fragt man ſich unwillkürlich-
Wo ſoll das hin? Wie wird das Obſt erſt
ſein, das in hundert, in tauſend Jahren die
Tafel ſchmückt? Wir glauben zwar daß die
Größe und Feinheit der Früchte nicht mehr
um vieles zunehmen wird und daß wir in
dieſer Beziehung nahezu auf der „Höhe“ an
gelangt ſind. Doch hat man früher an die
Erfolge unſerer Zeit geglaubt?

Ueber zweckmähtge Behandlung und
Verwendung des in der eigenen Wirt

ſchaft erzeugten Düngers.
Jeder Landwirt weiß, daß er nur dann an

dauernd gute Erträge von ſeinem Acker erzielen
kann, wenn er demſelben in ausreichendem
Maße Düngerſtoffe zuführt, ſei es in Form von
Stalldünger oder als künſtliche Düngemittel.
Daß die Kunſtdünger einen ſehr verſchiedenen
Gehalt an Pflanzennährſtoffen häben, wiſſen
wir; weniger wird aber darauf geachtet, daß
auch der Wert des Stalldüngers ſehr verſchie
den ſein kann, daß eine Wirtſchaft alle in der

dünger verhältnismäßig viel Stickſtoff gegeben
wird, da ferner viel Lupinen gebaut werden,
die gleichfalls den Boden an Stickſtoff berei
chern, ſo wird es veſonders an Phosphorſäure,
vielleicht auch an Kali fehlen. Man wird alſo
gut tun, wenn man phosphorſäure und kali
haltige Düngemittel zukauft. Auf leichte Bo
den würden ſich in erſter Linie Knochenmehl
und ähnliche Düngemittel und Kaliſalze, auf
ſchwererem Boden Superphosphate empfehlen.
Wenn vei einer verhältnismäßig ſtarken Vieh
haltung zu dem ſtickſtoffreichen Stalldung nrch
viele künſtliche ſtickſtofſhaltige Düngemittel ge
geben werden, ſo wird entweder Lagerkorit er
zielt, oder es werden doch ſolche Pflanzen ge
wonnen, die zu wenig Körner liefern. In den
tieriſchen Exkrementen finden ſich die Pflanzen
nährſtoffe ungleichmäßig verteilt, beſonders iſt
zu beachten, daß der Harn reich iſt an Stickſtoff
und ſehr arm an Phosphorſäure. Wenn alſo,
was häufig geſchieht, die Jauche zur Düngung
von Ackerſtücken in der Nähe des Hofes Ver
wendung ſindet, ſo wird für die entfernker lie
genden Felder nur der phosphorſäurereichere
aber ſtickſtoffärmere feſte Dünger übrig bleiben.
Es liegt auf der Hand, daß eine derartige
ſchlechte Verteilung nicht günſtig wirken kann.
Es iſt zweckmäßig, durch eine reichliche Einſtreu
von Stroh ſchon eine möglichſt vollkommene
Miſchung von feſten und flüſſigen Exkrementen
zu vewirken. Reicht das Stroh nicht aus, ſo
wird als Einſtreu mit Vorkeil auch gute Erde,
namentlich Moorerde, verwandt. Kiennadeln
und Laubſtreu haben ſehr geringen Dünger-
wert; man ſollte niemals dieſelben dem Walde
entziehen, der durch die Beraubung des Waldes
angerichtete Schaden überwiegt meiſt den er
eich Vorteil. Die aufſaugende Kraft des

Streuſtrohes läßt ſich übrigens bedeutend da
durch ſteigern, daß man das Stroh etwa 9 Zoll
lang ſchneiden läßt; eine Methode, werche von
Vielen mit Vorteil angewendet wird. Bei die
ſem Verfahren, beſonders wenn hinter den Tie
ren noch eine Rinne angebracht iſt, in welche
das gehackte Stroh, das vorher unter den Tie
ren gelegen hat, hineingezogen wird, ſo daß es

ſelben erzeugten. Düngerſtoffe ſorgfältig ſpart
und dann auf den Acker gleichmäßig verteilt,
während in vielen anderen Wirtſchaften ein
großer Teil der ſo gehaltreichen Jauche fort
fließt, die menſchlichen Exkremente kaum beach

ket werden und die Jauche faſt nie genügend
mit den trockenen Düngerſtoffen gemiſcht dem
Ach zugeführt wird. Der Stalldünger iſt und

t der Hauptdung, die künſtlichen Dünge
el ſind ſtets nur als Hülfsdünger anzuſehen,
in ihre Anwendung auch noch ſo umfang

ch ſei. Der Stalldünger führt dem Boden
nicht nur Pflanzennährſtoffe zu, ſondern er
verbeſſert auch die phyſikaliſchen Eigenſchaften
des Bodens, d. er macht den Boden lvockerer,
ſo daß Luft, Licht und Wärme veſſer auf denſel
ben einwirken können; ſodann liegt ein großer
Vorzug des Stalldüngers darin, daß er ſämt
liche Pflazennährſtoffe enthält, während die
künſtlichen Düngemittel nur dieſen oder jenen

f enthalten, ſo daß bei ungenügender
der Verhältniſſe zuweilen die Wir

Eine Zugabe von künſtbleiben kann.

noch weitere Mengen von Harn aufſaugen kann,
wird nur ſehr wenig Jauche aus dem Stall ab
fließen. Jſt andernfalls der Abfluß ſehr ſtark,
ſo iſt mindeſtens eine Jauchengrube anzubrin
gen, von der die Jauche auf den trockenen Dung

umgänglich notwendig Dies gewährt ferner
noch den Vorteil, daß die Miſchung der verſchie
denen Dünger vewirkt werden kann, daß der
Dung gleichmäßig anfault und die Jauche voll
kommen aufnimmt. Ein in dieſer Weiſe vorbe
reiteter Dung paßt für die meiſten Bodenarten;
nur für ſehr ſchweren oder ſehr kalten Boden iſt
ganz friſcher Stalldung vorzuziehen. Der Dung
muß ſowohl im Stalle, als auch auf der Dung
ſtätte vor zu ſchneller Zerſetzung, welche Ver
(uſt an Stickſtoff mit ſich bringt, geſchützt wer
den; dies geſchieht beſonders durch Ueberſtreuen

mit Gips. Auch Zuſätze von Torf oder guter
Erde ſind ſehr zu empfehlen. Pro Kopf Groß
vieh und pro Tag reicht 1 Pfund Gips vollkom

men aus.
Schyeine, die das Kauen

nicht gelernt haben
Wenn die zur Maſt eingeſtellten Schweine

das Futter ſchlecht ausnutzen und manchmg
ſeſtzuſtellen iſt, daß ſie das
verſchlingen, ſo kann dies in nicht wenigen
Fällen darauf zurückgeführt werden, daß die
Tiere in ihrer Jugend das Kauen überhaupt
nicht recht gelernt haben und deshalb von
den Kauwerkzeugen auch keinen rechten Ge
brauch zu machen wiſſen. Wenn die Schweine
von Jugend auf das Futter zum großen Teil
oder ausſchließlich in der Form von Dränke
hekommen, ſo werden ſich die Diere an ein
richtiges Kauen überhaupt nicht gewöhnen.
Darauf ſoll hier garnicht näher eingegangen
werden. Daß die Verabreichung von zuviel
Tränkefutter an Schweine ſo wie ſo zu ver
werfen iſt, da dabei die Einſpeichelung ganz
wegfällt und infolgedeſſen die in dem Futter
enthaltenen Nährſtoffe nie zu ihrer vollen
Wirkung kommen. Wenn man die Schweine
zu guten Freſſern und zum guten Futter
ausnutzen erziehen will, ſo muß den Dieren
ſchon beizeiten auch trockenes oder ſchwach an
gefeuchtetes Futter, woran ſie noch zu kauen
haben, gegeben werden. Man braucht aber
dabei nicht nur an Maſtſchweine zu denken,
ſondern bei Zuchtſchweinen iſt ein ſolches Vor
gehen ebenſo wichtig Das Kauen lernen die
Schweine am beſten, wenn ſie ſchon in den erſten
Lebenswochen ganze Gerſten oder Weizenkörner
bekommen. Jn gut geleiteten Schweinezuchten
wird man die Ferkel in der Regel bis zur
G. Lebenswoche ſaugen laſſen. Zur Angewöhnung

gepumpt oder geſchöpft werden kann. Es ge
nügt zur Herſtellung eines gleichmäßigen Dün
gers jedoch noch nicht, wenn bei einer Tierart
flüſſige und feſte Exkremente gemiſcht werden,
vielmehr muß der Dung ſämtlicher Tiere in der
Wirtſchaft ſorgfältig durcheinandergebracht wer
den. Dies geſchieht auf der Dungſtätte, wo der
Dung ſtets möglichſt gleichmäßig über die
ganze Fläche zu breiten iſt, ſo daß z. B. der
Pferdedung über den ganzen Dungplatz hin
bedeckt wird mit Rindviehdünger uſw. nur ſo
iſt ein Ausgleich für die ſehr verſchieden wirken
den tieriſchen Dünger herzuſtellen. Bei der
Behandlung des Stalldüngers iſt darauf zu
achten, daß alle in demſelben enthaltenen Nähr
ſtoffe erhalten bleiben. Die erſte Bedingung iſt,
daß auch nicht die geringſte Menge von Jauche
vom Hofe fortfließt, was leider noch zu oft ge
ſchieht. Die Anlage einer ausgegrabenen Dung

lichem T nger iſt ſehr anzuraten; da im Stall ſtätte mit undurchläſſigem Untergrund iſt un

an die Aufnahme von Körnern, legt man den
Ferkeln, wenn ſie 14 Tage oder 3 Wochen alt
ſind, geringe Mengen ganzer Körner vor, die
aber trocken ſein müſſen und auch in einemtrocke
nen Behälter darzureichen ſind. Man gibt die
Körner noch 6 bis 8 Wochen über die Zeit des
Entwöhnens von der Mutterſau hinaus. Nach
und nach tritt dann an Stelle der ganzen
Körner Hafer oder Gerſtenſchrot, das neben
dem anderen Futter in ſchwach angefeuchtetem
Zuſtand den wachſenden Schweinen vorgelegt
wird. An gutes Kauen gewöhnen ſich die
Schweine auch durch Verabreichung von Grün
futter, das bei der Sommerfükterung der
Schweine überhaupt nie fehlen ſollte. Vom
Spätzahr bis zum Frühjahr hin gebe man den
Schweinen dann nebenbei ſtets auch einen
Teil rohe Rüben, die nur wenig zerkleinerl
oder gang anzerkleinert vorgelegt werden
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Wenig bekannte Gemüſe
Auf der Ende September in der „Neuen

Welt“, in Berlin, ſtattfindenden Gemüſe
gusſtellung des Vereins zur Be
förderung des Gartenbaues wird
ſich Gelegenheit bieten, dem großen Publikum
wenig bekannte Gemüſe zu zeigen.

Neben neuem Gemüſe, das in den letzten
Jahren vorteilhaft eingeführt wurde, wie
Tomaten, Speiſemais, Helianthie, gibt es auch

viele alte, die aber nur von einem kleinen
Kreis von Liebhabern geſchätzt werden. Es
lohnt ſich, dieſe in Erinnerung zu bringen
Da iſt zunächſt der Brocooli oder Spargelkohl,
der ähnlich wie der Blumenkohl verwendet
wird, doch weniger anſpruchsvoll in der Kultur
iſt. Ferner die Körbelrübe, welche der Kar
koffel im Nährwert am nächſten kommt. Sie
wird ſchon im Herbſt ausgeſät. Die Rhapontika

(Wurzel der Nachtkerze) kann wie Selleri als
Salat zubereitet werden, und braucht dieſes

Wurzelgemüſe nur einen mäßig fruchtbaren
Boden Auch die Weißrübe iſt anſpruchslos
in der Kultur und milder im Geſchmack als
die Kohlrübe. Die ſtarken Blattrippen des
Mangolds oder Beißkohls laſſen ſich wie Spargel
zubereiten, während die Blätter der jüngeren
Pflanzen wie Spinak verwendet werden. Auch
gibt es einen Erſatz für den bekannten Spinat,
der bei anhaltender Hitze im Sommer leicht
in Samen ſchießt; da iſt der Neuſeeländiſche
Spinat, deſſen Blätter einer Frühlingsausſagt
bis zum eintretenden Froſt gepflückt werden
können. Die bei Berlin faſt garnicht ange
gebaute Winterzwiebel, welche aus Sibirien
ſtammt, iſt bei uns winterhart und imſtande,
eine Lücke bei der Gemüſeverſorgung im Früh-
jahr auszufüllen. Jhr Geſchmack iſt ſüßlich;
ſie wird im Magdeburgiſchen häufig mit Sauer
kohl und Pökelfleich genoſſen. Ferner verdient
noch der amerikaniſche Pflückſalat mehr beachtet
zu werden, deſſen zarte Blätter einen Erſatz
für Kopfſalat bieten

Manntgfalttges.
Taubenfutter. Ein vorzügliches und

dabei wohlfeiles Taubenfutter erhält man
Durch Miſchung von zwei Teilen Gerſte, einem
Teil Hederichſamen und einem Teil Erbſen oder
Wicken. Mengt man mehr Erbſen dazwiſchen,
ſo laſſen die Tauben das übrige Futter liegen
und freſſen ſich nur halb ſatt. Wer Ackerbau be
treibt, kann ſelbſt ein gutes Futter herſtellen,
wenn er alle Abgänge bei dem Getreide rein
ausſieben und ſchwingen läßt und dies durch
einandermengt. Hierbei befinden ſich die Tau
ben wegen der Verſchiedenheit des Getreides
und der vielen Samenkornarten ſehr wohl und
ziehen ſchöne Junge auf.
Wan iſt der Milchertrag rentabels
Dieſe überaus wichtige Frage wird in der
ſchweizeriſchen land wirtſchaftlichen Zeitſchrift
in ſolgender Weiſe zu beantworten verſucht.
Der Milchertrag einer Kuh muß pro Jahr be
kragen, wenn er als gut gelten ſoll, das ſechs
fache; als ſehr gut, das ſiebenfache vom Lebend
ewicht der Kuh, oder als gut, wenn er ſechs

Zehntel, als ſehr gut, wenn er ſieben Zehntel
e Gewicht der Trockenſubſtanz des Futters
beträgt.

Beim Aufziehen des KalbesDurch Tränke iſt große Sorgfalt, Reinlich-
keit und Pünktlichkeit zu beobachten. Da bei
dem jungen Kalbe die Verdauungsorgane nur
wenig ausgebildet ſind, ſo tränke man in der
erſten Woche fünfmal, in der zweiten viermal
Und von der dritten Woche an dreimal täglich.

Die Tränke muß ſtets luhwarm ſein. Man
laſſe auch das Kalb nicht zu haſtig trinken, da
mit die Milch in den verdauenden Labmagen
und nicht fälſchlich in den Panſen gelange, wo
durch Durchfall uſw. erzeugt wird

Wie wäſcht man zu einer Aus
ſtellung beſtimmte Hühner und Tau
ben. Jn eine Wanne oder Kübel gießt man
lauwarmes Waſſer, in welchem man etwas
Spoda, ſowie milde Toilettenſeife aufgelöſt hat,
dann ſteckt man das Huhn oder die Taube hin
ein, ſo daß nur der Kopf herausſieht, läßt das
Dier von einer zweiten Perſon halten und
ſtreicht mit einer weichen Bürſte die Federn der
Länge nach, wobei Seife nicht geſpart werden
darf und wobei zu beachten iſt, daß keine Fe
dern gebrochen werden. Sodann wird das Tier
in einem weiten Gefäß mit reinem Waſſer
nachgeſpült, das Gefieder ausgedrückt und mit
feinen ſichtenen Sägeſpänen oder noch veſſer
mit reinem, weißen Reißmehl trocken abge
rieben, wobei das Reismehl ebenfalls nicht ge
ſpart werden darf. Das Trockenwerden be
ſchleunigt man, indem man die Tiere in einem
weitgeflochtenen Korb an den Ofen oder bei
warmem Wetter an die Sonne ſtellt

Bei Kangarienvögeln, die nichtſfingen wollen, kann nur eine vielſeitige
Fütterung Erfolg verſprechen. Man gebe viele
gute Sommerrüben, etwas Glanz, Mohn, einige
gequetſchte Hanfkörner, öfter etwas Grünes
und ein wenig zerkleinertes, hartgekochtes Ei
gelb. Mit Arzneimitteln richtet man nichts aus.

Euterer krankungen machen Schafe
meiſtens zur Zucht unfähig. Sobald ſich bei
einem oder mehreren Tieren echt blaue und
ſchwarze brandige Stellen am Euter einſtellen,
iſt die Behandlung überhaupt überflüſſig ge
worden; die Tiere ſterben in drei oder vier Ta
gen. Man ſondere die erkrankten Tiere ab und
gebe den übrigen trächtigen Schafen, deren Un
terſuchung durch den Tierarzt dringend geboten
iſt, einen gut gereinigten, mit friſcher Streu
verſehenen Stall. Bei geringen Eutererkran
kungen werden von Praktikern vielfach drei
malige tägliche Abreibungen mit ein Drittel
Bilſenkrautöl und zwei Drittel Lanolin ange
wendet.

Gute Rentabilität der Schweine
zucht zu einer ganz kleinen länd-
lichen Wirtſchaft ergibt ſich aus folgen
den Mitteilungen eines Leſers. Die Futter
koſten betrugen während der dreijährigen Hal
tung 375 Mark, alſo pro Jahr 125 Mark. Das
Schwein koſtete beim Ankauf 22 Mark. An
Zins und Riſiko rechnet der Leſer pro Jahr 3
Mark, alſo 9 Mark. Die Ausgaben betrugen
demnach 406 Mark. Eingenommen wurden aus
dem Erlös von 41 Ferkeln 410 Mark. Das
Mutterſchwein wog bei der Schlachtung rund
2 Doppelzentner zu je 80 Mark Wert, alſo 160
Mark, was zuſammen 570 Mark ausmacht.
Hiervon die ausgegebenen 406 Mark abgezogen,
haben wir einen Verdienſt von 164 Mark, alſo
annähernd 85 Mark pro Jahr. Natürlich iſt ein
ſolches Ergebnis nur möglich, wenn Abwar
tung, Fütterung und Pflege keinem bezahlten
Perſonal überlaſſen iſt.

Zänkereien zwiſchen Hühnern.
Wenn einem Stamm Hühner neue Tiere zuge
geben werden, ſo verhalten ſich alte und neue
Hühner feindlich zu einander, es kommt zu
Zänkereien und Beißereien. Beſonders halb
gewachſene Kücken haben von alten Hühnern
viel zu Jleiden. Dieſer Zänkerei hilft ein Leſer
in der Weiſe ab, daß er alle Tiere eines Abends
in einen ganz engen Raum, etwa eine Kiſte,
zuſammenpfercht, ſo daß ſie eine Nacht dicht an
einandergedrückt ſchlafen müſſen. Je enger der
Raum, deſto beſſer ſei es. Weil ſich die alten
Hühner hier auch fremd fühlen, wird in der
Nacht die Zänkerei aufgegeben, und am ande
ren Morgen iſt alle Feindſchaft vergeſſen.

Zum Lobe der Ziege wird ſehr oft
angeführt, daß ſie nicht ſo leicht tuberkulös wie
Rinder würden. Das verlangt eine Einſchrän
kung, ſo richtig die Tatſache an ſich iſt. Aus

ſchließlich im Stalle gehaltene Ziegen ſinv
nämlich ebenſo anfällig wie Kühe. Je mehr ſie
aber Weidegang haben und im Freien leben,
um ſo größer iſt die Widerſtandskraft der Tiere
gegen den gefährlichen Bazillus.

Pferdefütterung. Es gibt im Früh-
jahr und im Herbſt einige Wochen, in welchen
die Pferde ſehr angeſtrengt werden, da bedarf
es auch einer ſtärkeren Kornfütterung, doch
ſollte dabei, wenn nicht in Hafer, nicht mehr
als die Hälfte in ſchweren Körnern veſtehen, 3.
B. Mais, Roggen, Erbſen uſw. Ausnahmen
machen nur die Gegenden, wo faſt lauter Mais
gebaut Wird, und weder Heu noch Hafer iſt.

Pflege junger Schweine Von der
Müulter weggenommen, müſſen junge Schweine
ſechs bis achtmal täglich mit friſchem, gutem
Futter genährt werden. Beſſer und leichter
werden ſich die Ferkel natürlich aufziehen laſſen,
wenn man ihnen bis zur elften oder zwölſten
Woche bis 1 Liter Kuhmilch pro Tag und
Kopf geben kann. In der letzten Woche wird
man gut tkun, die Vollmilch allmählich durch
Magermilch zu erſethzen, um den Uebergang
nicht plötzlich zu vollziehen. Von der zwölften
Woche an vertragen die Ferkel auch ſchon ſaure
Milch nur achte man ſtets auf die Reinlichkeit
der Futtertröge und Behälter, damit keine über
mäßige Säurebildung entſteht oder ſich gar Ba
zillen entwickeln denn dazu vietet die Milch
den günſtigſten Nährboden. Auch geſtatte man
den Tieren viel Bewegung in geſunder Luft.
Nur dadurch können Rotlauf und ähnliche
Krankheiten verhindert werden. Bis zum Alter
von vier Monaten erſcheint es ratſam, die
Fütterung von trockenen, geſunden Gerſtenkör
nern beizubehalten; dann aber ſind die Tiere
in die Zeit getreten, in der ſie alle Futtermittel
vertragen.

Futterplätze für das Federwild.
Schon im Oktober muß der Förſter die Futter
plätze für das Federwild gebaut haben (aus
Fichtenreiſig und Stroh) und ebenfalls ſchon
ſetzt werden ſich auf dem vor dem Fenſter oder
im Garten erbauten Futterplatze die erſten
Gäſte (Meiſen) einſtellen (Hanfſamen, Rinds-
talg) und die Wegweiſer ſein für die ſpäter
ſicher folgende Hauptmaſſe der Vögel.

Von den mancherlei Ohrenkrank
heiten des Hundes erfordern eine recht
zeitige Behandlung die äußeren Verletzungen
des Behanges, welche durch fortgeſetztes Schüt
teln des Kopfes und Kratzen mit den Hinter
Jäufen leicht zu bösartigen und anſteckenden Ge
ſchwüren ausarten. Die Behänge müſſen am
Kopfe feſtgebunden werden. Die wunden Stel
len ſollen mehrmals im Tage mit Bleiwaſſer
ſorgſam und gut gereinigt und etwa am dritten
Tage luftdicht mit einem auf weiches, dünnes
Leder geſtrichenen Pechpflaſter verklebt werden.
Jnnerlich wirken ſehr heilſam auf das Abtrock
nen der Wunde folgende Pillen: 1,2 Gramm
AlthaegWurzel, 1,8 Gramm Senfſſamen und
1,2 Gramm Gummi arabicunt werden zuſam
mengeſtoßen, mit Syrup zu haſelnußgroßen
Pillen geformt und dem Patienten täglich 1
Stück gereicht.

Braunkohlenſtaub iſt ein gutes Ver
beſſerungsmittel für ſchweren Boden. Garten
beſitzer, welche in der Nähe von Braunkohlen
gruben wohnen, tun daher gut, Braunkohlen
ſtaub billig zu erwerben. Der Braunkohlen
ſtaub wird im Herbſt in gleichmäßiger Schicht
ausgebreitet und, damit ſeine ſchädlichen Ver
bindungen durch den Einfluß des Winters ge
löſt und unſchädlich gemacht werden, nicht vor
dem Frühjahr umgegraben.

Man darf Hühner nicht zu galt
werden laſſen, ſonſt bezahlen ſie ihr Fut
ter nicht mehr. Trotzdem läßt aber ſo mancher
Hühnerbeſitzer, beſonders auf dem Lande, ſeine
Hühner zu alt werden, weil er gar nicht weiß,
wie alt die einzelnen Hühner ſind. Man wende
daher der Alterskontrolle mehr Aufmerkſamkeit
als bisher zu; durch Anwendung von Fußrin
gen iſt dieſe eine ſehr einfache und dabei keines
falls koſtſpielige.



Auf Wieſen mit kalkreichem Ton-
und Lehmboden wird allein eine Phos
phorſäitrezufuhr durch zwei bis drei Zentner
Thomasſchlackenmehl pro Jahr und Morgen
zu dem Zwecke genügen Aber was koſtet denn
ſolche Dingung? Nun, je nach der Entfernung
von den Produktionsſtätten der genannten
Düngemittel im erſten Jahre etwa 10 bis 14
Mark, in den folgenden Jahren 7 bis 9 Mark
pro Morgen Daß dieſe geringe Geldausgabe
durch Mehrerträge ſelbſt in ungünſtigen Jahren
doppelt, ſogar dreifach wieder eingebracht wird,
dafür liegen Beweiſe in Hülle und Fülle vor.

Geflügel Maſt. Das Fettmachen der
Gänſe, Kapaunen, Puter, Poularden erfordert
eine große Vorſicht und Aufmerkſamkeit. Die
ſelben werden jede in einen beſonderen Käſig
geſteckt in welchem ſich die Tiere nur wenig be
wegen können, vorn mit einem Gitter verſehen,
durch welches ſie den Kopf ſtecken können, um
aus davorſtehendem Geſäß mehrere Male des
Tages friſcheingegoſſete Milch ſaufen zu kön
nen. Daß dieſes Gefäß ſowohl, als auch der
ganze Staäll, höchſt rein gehalten werden muß,
bedarf wohl keiner Erinnerung. Die zum
Maſten beſtimmten Tiere müſſen an und für ſich
ſchon ſchöne, geſunde, noch junge, aber möglichſt
ausgewachſene Exemplare ſein Dieſelben Be
dürfen erſt einer längeren Fütterung mit Gerſte,
dann werden ſie in ihre betreffenden Käſige ge
ſetzt und erhalten nun einige Tage dreiſtündkich
8— 10 Nudeln, dann ſteigert ſich die Zahl nach
und nach bis zu 24 Stück bis nach 4 Wochen die
Mäſtung vollendet iſt. Sie länger ſitzen zu laſ
ſen, iſt nicht rätlich, da das Vieh zu fett wird.
Die Nudeln bereitet man von Kilo geſchro
tener Gerſte, einem wallnußgroßen Stück But
ter, einem Eigelb. einem Teelöffel Salz und ſo
viel kochendem Waſſer, daß es ein feſter Teig
wird. Aus dieſem werden nun 4 Zentimeter
lange, 14 Zentimeter ſtarke Nudeln geformt,
welche den Tieren durch Oeffnen des Schnabels
und Hineinſchieben in den Kropf gebracht wer
den. Für Kapaunen und Poularden werden
die Nudeln etwas kleiner gemacht. Das Saufen
beſteht, wie oben erwähnt, nur aus Milch.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schule Soln, Butter Großhandlung, Berlin
C. 2, den 2 September 1910.

Mit Beginn dieſer Woche ſehte das Geſchäft in
einer recht ruhigen Stimmung ein. Der Konſum iſt
ſchwach und der Monatsſchluß beeinflußt die Kaufluſt

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation und rom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Mk. 119 121 123

115-121
109 116
97 107

Ia

Ha
Ia

abfallende

Tendenz ruhig.

Berlin. Origingalbericht Gebr.
Gauſe. Berlin, 2. September 1910.

Butter
Die kleinen Zuſuhren in feinſter Butter konnken

ohne Schwierigkeiten geräumt werden, trotzdem die
Rachfrage infolge des Ultimo keine lebhafte war. Gute
zum 120 Pfennigſtich paſſende Sorten ſind gefragt,
während abweichende Qualitäten ſchwer verkäuflich
bleiben.

Die heutigen Nolierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 119,

121, 128, M., Hof- und Genoſſenſchaftsbutter
IIa Qualität 115, 121 Mk.

SchmalzBei nur mäßigen Zufuhren waren die Schweine
preiſe in Amerika forlgeſeht ſteigend, wodurch auch
die Preiſe für Schmalz und andere Schweineprodukte
beeinflußt waren. Die Konſumnachfrage iſt lebhafter
geworden.

Die heutigen Nolierungen ſind.
Choice Weſtern Stean 69 bis 69 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 71 Mk., Berliner Stadt
ſchmalg „Krone“ 70 bis 76, Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ bis 76 Mk.

Speg: gute Rachfrage.

von

e

Saatenmarkt-Bericht.
Original-Sämereien Bericht von A. Metz u. Co

Verlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 2. Septem. 1910.

Sandwicken (Vieia villosa) teils rein, teils im
Gemiſch mit Johannisroggen und Winterſagtgetreide
wurde auch dieſe Woche reichlich beſtellt. Während alle
Sorten Winterſaatgereide in ſchöner Qualität reichlich
vorhanden, macht ſich Sandwicke in radefreier, deutſcher
Saat knapp und iſt deshalb im Preiſe ſteigend. Das
anhaltende Regenwetter verſchlechtert die Meinung über
den Ausfall der noch auf dem Felde befindlichen Klees
und Gräſer, folgedeſſen für faſt alle Kleearten und
Gräſer weitere Preiserhöhungen ſtattfanden. Selbſt
England, welches nach den bisherigen Berichten eine
große Ernte in Engliſch und Jtalieniſch Raigras, wie
auch in allen anderen für England maßgebenden
Gräſern haben ſollte, zog die bisherigen Offerten zurück
und erhöhte die Notierungen nicht unbedeutend. Bei
den jetzigen Forderungen dürfte in allen Sagten ein
Abwarten zu empfehlen ſein

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagten: t

Rolklee, ſchlefiſcher, ſeidefrei 59—-69, Weißklee,
ſeidefrei 58 78, Schwedenklee, ſeidefrei 65-72,
Luzerne Orig. Prov. 78—82, Jncarnatklee 44—46,
Phacelia tanacetifolia 72— 80, Engl. Raigras 20—28,
Jtal. Raigras 23-26, Timothee 24-28, Sandwicke
(Wieia viſſosa) 20-25, Johannisroggen 10,50--11,
alles per 50 Kilo.

Winterſagtroggen. HOrig. Sächſ. Gebirgs
RieſenStauden 240, Orig. Louiſenhofer Squarehead
255, Orig. Probſteier 230, Spaniſcher DoppelStauden
220, Orig. Pirnaer Zuchtgenoſſenſchafts- Roggen 240,
Champagner Stauden 220, Orig. Schwed. Stauden 270,
JubiläumsStauden 235, Heſſiſcher oder Wallburger
Stauden 235, Petkuſer, ab Petkus, 225, Petkuſer,
prima märk. Saat, 1. Abſaat, 200, Schlanſtedter 235,
Böhmiſcher Gebirgs-Stauden 250, Beſtehorn's dick
häriger Rieſen 235, Schlaraffen 240.

Winterſaat weizen Frankenſteiner Kolben 270,
Original-Sandomir 285, Original-Koſtrömer 285,
Weißkörniger Edel-Epp 270, Weißer Orig.-Nordſtrand
275, Großherzog von Sachſen 270, Shiriff s Squarehead,
Orig. ſchott. Saat, 275, Orig. Schwediſcher 280,
Orig. Schott. Red King 282, Fürſt Hatzfeld 270,
Roter Orig.Nordſtrand 275, Urtoba 270, Mammut
Wintergerſte 240, Wintergerſte, ertragreichſte Rieſen

220, WinterSaathafer 330, alles per 1000 Kilo

Bericht von C. W. Adam Sohn.
Düngemittel.
StaßfurtLeopoldshall, 2. September 1910.

Kali. Das Geſchäft nimmt ungeſtörken flotten Fortgang, ſodaß mit einem erheblichen
Mehrabſatz im Auguſt gegenüber dem Vorjahre gerechnet werden kann.

èGCASt—ASAA—tu«arrrrrdèrkamee

Verbürgter

Mindeſtgehalt

an

reinem Kali

Preis ſür
1 Doppelzentner

S 100 kg)
bei loſer

Verladung Mk.

Preis für einen Sack
von 1 Doppelzentner Faſſung

bei

Zuſchlag für
Beimiſchung von

2382 Torfmull

für 1. Doppelztr.
Pfg.

mit 2
Torfmull

vermiſchten
zen

un
vermiſchten

Sal

Pfg. Pfg.
1. Carnallit 40 43
2. Kainit bezw. Hartſalz

und Sylvinit

3. Kalidüngeſalz

alles per 10000 kg. ausſchließlich
zur Empfangsſtation von 4 Pfg

Die Fracht wird ab Sta
Empfangsſtation nächſtgelegene

S

Schwef

Magdeburg eKalkſtickſtoff ca 194 Stickſtoff

auf 53 Pfg. per Zentinerprozent:

Geſ.-Phosphſ. zu 22

Waggon Hamburg.

Superphosphat, 171990 82
brutto inkl. Sack

inkl. Sack

Veran wortlicher Redaltenr Paul Veller Berlin O Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins

ür das Ausland gelten höhere Preiſe und andere iuf
elſaures Ammonik 2590 Mk. 12,75 p. Bo.Ctr., inkl. Sack, franko 200 CtrWaggon

Thomasphosphatmehl für II. Halbjahr 1910. r22 Pfg. eitrl. Phosphſ. zu 25 Pfg.

Ammonlak-Suüperphosphat, 9499 Mk. 7,50 per Brutto Zentner

Chilkeſalpeter Mk. 9,60 p. BruttoZtr. inkl. Sack
Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk. 1400 per

S S

o

Sr

95 e e

Sack, zuzüglich einer Ueberführungsgebühr vom Werk bis
pro Doppelzentner.
ßfurt, Vienenbur
Paritätsſtation als Frachtgrundlage angenommen wird.

g. oder Salzungen berechnet, wobei die der

Verkaufsbedingungen.

zu 52 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack,
frachtfret 200 Zentner Waggon jeder deutſchen Station, Netto Kaſſe

Bei Abnahme von min. 50 Zentner in B eiladung zu Kaliſalzen erhöht ſich der Preis

Frachtbaſis Rothe Erde bezw.
Diedenhofen per kg. 5 Phosphorſäure und 100 g. brutto inkl. Sack.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chileſalpeter, prompt Mk. 910, März 1911 Mk. 9,55 pro Ztr. Tara 1 Kg. pro Sack frer

In Beiladung ab Staßfurt für prompten Bezug
Pfg. per No lösl. Phosphorſäure und 100 kg.

Bei Ladungs
bezügen
billiger!

BruttoCtr. inkl. Sack.
Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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